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štrategischen Grundsätze und 
äche Taktik so offen gesprochen, wie kaum je 
Zuvor. Seine Worte über die Lage von Lenin- 
Orad wirken wie eine Offenbarung. Wir wis 
Sen jetzt aus des Führers eigenem Munde, 


Werden soll, 


Aber man kann 
Wer 
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24. Jahrgang 


Europas größte Armee imWinterkrieg 


Schnee und Kälte können den deutschen Vormarsch nicht aufhalten 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 11, November 


In seiner letzten Rede hat der Führer seina 
seine militärl- 


daß er die Stadt jederzeit einnehmen könnte, 


Wenn er es für nötig hielte, aber da „nicht ein 


ann mehr als unbedingt notwendig" geopfert 
genügt die Umklammerung der 
Stadt, „Niemand wird sie mehr befreien, sie 
&lt in unsere Hände.“ 
Diese Feststellung fährt wie ein Donner- 
Ichlag in das Geschwätz, mit dem die feind- 
iche Agitation immer wieder an die Lage vor 
er eingeschlossenen Millionenstadt an der 
Ira Behauptungen von angeblich unzuläng- 
IChem deutschen Vermögen anzuknüpfen ver- 
Sicht, Und genau so hat der Führer die Feind- 
b nung auf die Widrigkeiten des Wetteis 
loßgestellt und in die Wirklichkeit gerückt. 
t Zweifellos spielen Wetter und Jahreszeit 
ür die Durchführung der militärischen Ope- 
!ällonen eine wichtige Rolle. Aber es kommt 
Nur darauf an, beide richtig einzukalkulieren. 
an kann dieses Einkalkulieren so vorneh- 
en, wie es am 7, November eine britische 
Kundfunksendung tat, in dem sie feststellte, 
aa Kalinin sei die Temperatur jetzt um 
Grad niedriger als zu Beginn des napoleoni- 
Schen Feldzuges von Moskau. Die Hörer soll- 


ten i 7 
den, daB mun auch die Destschen sich bald 


Rückzug gezwungen sehen würden. So 


etwas hat natürlich nicht mehr das geringste 


Feldherrnkunst zu tun, Es ist reine und 
ausgesprochen schlechte und lächerliche 
Agitation, 
das Einkalkulieren von 
ter und Jahreszeit auch so vornehmen, wie 
air aus den Filmwochenschauen und PK.-Be- 
Richten wissen, daß es durch die deutsche 
tiegführung geschieht, Dann wird daraus ein 
Wichtiger Faktor für die Durchführung seiner 
ätegischen Aufgaben. Dann kam sogar ein 
Nderer Londoner Rundfunksprecher, Laykin, 
er dieser Tage ganz offen eingestand: Ich 
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bin der Ansicht, daß der Vergleich mit Na- 
poleon hinkt, denn die moderne Wissenschaft 
kennt wohl Mittel, um Wetterschwierigkeiten 
zu überwinden. Meine Ansicht ist, daß die 
Deutschen mit ihrem ÖOrganisationstalent in 
der Lage sind, der Witterungsschwierigkeiten 
Herr zu werden. 

Es ist das im Grunde das Eingeständnis 
derselben Tatsache, die der bekannte italie- 
nische Publizist Ansaldo in die Worte klei- 
det: „Die Welt wird in den nächsten Monaten 
einem Schauspiel von gingantischer Größe bei- 
wohnen, Sie wird die größte Armee der euro- 
päischen Geschichte mehrere Monate im Win- 
ter auf den russischen Ebenen sehen, ohne dab 
sie sich von den Härten des Krieges beugen 
läßt. Die letzte Phase der Kriegsoperationen 
in. der Sowjetunion fand mit ihren Erfolgen 
bereits unter schlechtesten Wetterbedingun- 
gen statt. Weder Regen noch Schnee noch 
bitterste Kälte können den Vormarsch aufhal- 


ten und es ist sicher, daß der deutsche General- 
stab alle notwendigen Maßnahmen getroffen 
hat, um den Truppen nicht nur das Halten 
der eroberten Stellungen zu gestatten. Dieser 
Krieg hat bereits die Legende zerstört, daß 
Rußland nicht geschlagen werden kann. Er 
wird auch die Legende zerstören, daß der 
russische Winter den Eroberern verhängnis- 
voll werden wird." 

Was aber noch einmal die große strategi- 
sche Lage im Osten anlangt, so hat vom mili- 
tärischen Teil der Führerrede im Ausland die 
Feststellung besondere Beachtung gefunden, 
daß wir in der Lage sind, „die Rüstung auf 
eigene besondere Gebiete zu verlegen”. Daran 
rätselratet man nun ebenso herum wie an dem 
weiteren Satz: „sie werden staunen, mit was 
wir eines Tages antreten”, Mögen sie ruhig 
raten. Die Antwort wird ihnen wie gewohnt 
eines Tages die durch die deutsche Wehrmacht 
geschäffene Wirklichkeit geben. 


General Wetter hat wieder einmal versagt 


Den englischen Piloten gefror der Atem in ihren Kabinen 


Lissabon, 11. November 


Die katastrophalen Verluste der britischen 
Luftwaffe bei ihrem letzten ‚Angriff auf deut- 
sches Reichsgebiet werden auch in London 
offen zugegeben. Besonders schmerzlich hat 
es berührt, daB sich unter den verlorenen 
Flugzeugen auch eine größere Anzahl der 
neuen viermotorigen Bomber befindet, auf die 
man in englischen Fachkreisen aller größte 
Hoffnung gesetzt hatte, Im britischen Luft. 
fahrtministerium sucht man sich, wie aus 
einem Artikel des Londoner „Sunday Dispatch“ 
hervorgeht, dadurch aus der Affäre zu ziehen, 
daß man behauptet, in der Nacht zum Sonn- 
abend erlittenen Verluste seien zwar groß, 
aber katastrophal wären sie nur, falls es sich 
dabei um Durchschnittsverluste handele, Man 
dürfte infolgedessen keine „allzu voreiligen 
Rückschlüsse" auf den Mißerfolg dieses An- 
griffs ziehen, 

Im übrigen redet man sich damit aus, daß 
weniger die deutsche Abwehr als das Wetter 


Ein Überraschungssieg bei Tichwin 


Luftangriffe gegen Sewastopol und Moskau / Stukas über Margate 


Aus dem Führerhauptquartier, 10, November 


tees Oberkommando der Wehrmacht gibt 
annt: 
Auf der Krim wurden ostwärts Sewastopol 
vad westlich Kertsch zäh Widerstand lei- 
une feindliche Nachhuten welter zurlickge- 
bei gt. Wuchtige Lutlangriffe richteten sich 
fan ag und Nacht gegen Sewastopol., In Ol- 
dr 5 und Lagerhäusern entstanden große 
ünde, Im Hafen der Seefestung wurden ein 
Wlelischer Kreuzer und ein großes Handels- 
durch Bombentreffer schwer beschädigt, 
im Wischen Donez und Wolga und im Raume 
Moskau vernichtete die Luftwaffe eine 
iae Zahl von Transportzügen der Sowjets. 
kan were Kampfiliegerverbänte belegten Mos- 
mit Spreng- und Brandbomben, 
iu Zuge der zwischen Ilmen- und Ladoga- 
Über den Wolchow hinweg geführten 
anerationen nahmen — wie durch Sondermel- 
ten, bekanntgegeben — Infanterie- und Pan- 
diiron ande in der Nacht zum 9. November 
V, überraschenden Angrili den wichtigen 
Innehrsknotenpunkt Tichwin, ‚Zahlreiche Ge- 
Gchrane und große Beute wurden hierbei ein- 
Mee cht. Der Stab der IV- sowjetischen Ar- 
Ruri entging der Gefangennahme nur unter 
Cklassung seiner Kraftwagen und wichti- 
ind militärischer Schriftstücke, In den Kämp- 
18 diesem Fronlabschnitt wurden seit dem 
ira Oktober rund 20000 Gefangene einge- 
chat sowie 96 Panzerkampfiwagen, 179 Ge- 
Km ©, ein Panzerzug und zahlreiches son- 
es Kriegsmaterlal erbeutet. Etwa 6000 Mi- 
Dis „rden aufgenommen, 
hirach Gesamtzahl der im Ostieldzug einge- 
%ch ten sowjetischen Kriegsgefangenen hat 
"yaunmehr auf 3632000 Mann erhöht. 
Or der schottischen Ostküste versenkte 
&nyntwafte in der Nacht zum 10. November 
Many, Frachter von 2000 BRT. Ein welteres 
haiga hli wurde durch Bombenwuri be- 
Í Ader Sturzkamplflugzeuge bombardierten 
T Muglischen Südostküste das Hafengeblet 
K losi aate. Ausgebreitete Brände und starke 
lonen ließen den Erfolg des Angriffes 


In Nordafrika griften deutsche Kampfille- 
gerverbände mit guter Wirkung britische 
Stützpunkte bei Marsa Matruk und Bunker- 
anlagen bei Tobruk an, 

Der Feind warf in der letzten Nacht mit 
schwächeren Kräften Bomben auf einige Orte 
in Nordwestdeutschland, vor allem auf Wohn- 
viertel in Hamburg. Die Zivilbevölkerung 
hatte Verluste an Toten und Verletzten, Zwei 
britische Bomber wurden abgeschossen, Ober- 
leutnant Lent errang seinen 20. Nachtjagdsleg. 


Trolz Schnee und Kälte 


Drahlmeldung unseres 
Schi-Berichterstätters 


den Angriff habe scheitern lassen, Das Luft- 
fahrtministerlum veröffentlicht gerade zu dra- 
matisch wirkende Einzelheiten über die „Ge- 
fahren“, denen sich die Piloten ausgesetzt hät. 
ten, als sie in größerer Anzahl die Reichshäup!- 
stadt 'angriffen. Ein großer Teil der verlorenan 
Maschinen sei infolge des Sturmes,. der Kälte 
und elektrischer Gewitter zum Absturz ge- 
bracht on der Flugzeuge sei in- 
nerhalb der K der. Atem gefroren, so 
kalt sei es gewesen, Zur gleichen Zeit gibt 
man zu, die englische Wettervorhersage habe 
getrogen, da man nach ihr mit günstiger Wit- 
terung vor allem über der Reichshauptstadt 
rechnete, Das sei auch der Grund, weshalb ein 
großer Teil der Bombenflugzeuge das Weich- 
bild Berlins überhaupt nicht erreichte, 

Immerhin gesteht man ein, daß die Ver- 
Juste bei diesem Angriff — gleichgültig welche 
Ursachen waren — die größten sind, die die 
britische Luftwaffe bisher bei einem Nacht- 
angrilf auf deutsches Gebiet gehabt hat, Die 
Presse kann, obwohl sie sich selbstverständ- 
lich in den Dienst der Schönfärbungskunst des 
Informationsdienstes des Luftfahrtministeriums 
stellt, zwischen den Zeilen die Enttäuschuig 
nicht verbergen, daß dieser groß angelegta 
Angrilf so kläglich scheiterte. 


Ägyptischer Freiheitssender 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichlerstatlers 
Rom, 11, November. 


Wie aus Ankara gemeldet wird, macht sich 
in Ägypten seit etwa einer Woche ein Kurz- 
' wellensender bemerkbar, der seine Transmis- 
sionen mit den Worten beginnt: „Hier spricht 
der ägyptische Freiheitssender“ und seine Hò- 
rer zum Freiheitskampf gegen die britischen 
Unterdrücker auffordert, 


stoßen unsere Infanleristen dem Gegner immer welter nach, 


(PK-Aufnahme: Kriegsberichter Schmidt Schaumburg, HH.) 


‘wesenen Aktion veranlaßt: 


Einzelpreis 10 Rpf,, sonntogs 15 Rpf. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf. Trägerlohn) frei Haus, 
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42 Rpf. Postgebühr und 25,2 Rpf. Zeitungsgebühren bzw, die entspr, Beförderungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsveisand, Anzeigengtundpreis 15 Rpf, für die 12gespoltene, 22mm breite mm-Zelle. 
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Deutsche Soldaten ausgezeichnet 


An der Swirlront überreicht General Heinrich, der 
Oberbulehlshaber dar Iinnischen Truppen in Ost- 


karelien, die hohe Auszeichnung des Finnischen 

Freiheilsordens an bewährte deutsche Olliziere und 
Soldaten der Divison. 

(PK.-Aulnahme: Kriegsborichter Schäfer, 

Ati, Zander-Multiplex-K)) 


Neuer britischer Schandfleck 


Vor der deutschen: und ausländischen 
Presse in Berlin gaben der ehemalige deut- 
sche Gesandte in Teheran, Ettel, und der 
ehemalige deutsche Generalkonsul in Reykja- 
vik, Prof, Gerlach, einen Bericht über das 
völkerrechtswldrige und gegen die Gesetze 
der Menschlichkeit verstoßende Verhalten 
der Briten und Sowjets gegenüber diplomati- 
schen Vertretern des Reichs und gegenüber 
der deutschen Kolonie im Iran ab, 

Der erschütternde Erlebnisbericht, den Ge- 
sandter Ettel den Vertretern der Presse gab, 
war eine einzige Anklage gegen die ungeheu- 
erliche Schuld der britischen Regierung an 
dem Schicksal anständiger und tüchtiger deut- 
scher Männer und Frauen, deren loyales Ver- 
halten gegenüber ihrem Gastland von der 
iranischen Regierung mehr als einmal aus- 
drücklich als vorbildlich bezeichnet worden war, 
„Bei allen Maßnahmen gegen die deutsche 
Kolonie”, so stellte Gesandter Ettel eingangs 
fest, „war die britische Regierung die trei- 
bende Kraft, Dem Sowjetboischafter Smirnofl, 
der sich ganz den Weisungen des britischen 
Gesandien fügte, wurde immer dann der Vor- 
tritt gelassen, wenn die Durchführung ge- 
wisser Maßnahmen dem ‚guten Ruf Eng- 
lands abträglich sein konnte, 


Repressalien mit schußbereiter Waffe 


Hinter der iranischen Regierung standen 
in engster Verbundenheit der britische Plu- 
tokrat und der sowjetische Bolschewist, um 
immer dann die schußberelte Waffe der Re- 
pressalie und der Drohung zu erheben, wenn 
die Regierung in Teheran aus natürlichem 
Rechtsempfinden und Anstandsgefühl sich 
weigern wollte, Zwischenträger für Forderun- 
gen zu sein, die ebenso ehrlos wie feige wa- 
ren”. Gesandter Ettel schilderte, wie die Eng- 
länder im Kampf gegen die deutsche Kolonie 
und mit dem Ziel, die Internierung aller Deut- 
schen zu erreichen, ihre aus den Kolonial- 
kriegen wohlbekannten Methoden mit einer 
Brutalität und Rücksichtslosigkeit ohneglel- 
chen auwandten. Schließlich wurde die ira- 
nische Regierung zu einer im Leben zweier 
befreundeler Völker bislang noch nicht dage- 
das Gelände der 
deutschen Gesandtischaft in Schimran wurde 
von den Truppen der Garnison Teheran mit 
aufgepflänziem Seitengewehr dicht umstellt, 
Gleichzeitig wurden Maschinengewehre, kriegs- 
mäßig getarnt, in Stellung gebracht, 

Däs spätere Schicksal von Frauen und Kin- 
dern der deutschen Kolonie ist eine weitere 
schreiende Anklage gegen den Bruch jenes 
von den Engländern feierlich gegebenen Wor- 
tes, 'mit dem sie das freie Geleit von 487 
Frauen, Kindern und Gesandtschaftsmitglie- 
dern garantiert hatten, 


Uber mehr als 1000 Kilometer weglosen 
Geländes führte die Leidensfahrt der Deut- 
schen zur türkischen Grenze, Beim ersten 
Aufenthalt in Karwin wurde die Kolonie von 
der Gesandtschaft getrennt, der Fahrer des 
Gesändten von den Bolschewisten verhaftet 
und verschleppt, die Gesandtschaft selbst in 


Wir bemerken am Rande 


Roosevells Freund Litwinow Es gab in den Jah- 
ren vor dem Krieg 
keine größe internallönale Konferenz, au! der nicht 
der sowjetische Herr Litwinow das Wort nahm, um 
in aller Breite und In salbungsvollem Tonlall die 
Aullässung von Moskau zum Besten zu geben. Da- 
bei alelli& er den Bolschewismus als den ‚großen, 
um das Wohl der Well besörglen Friedensfreund 
hin. Man lied Herren .LitwinowW reden und klatschte 
ihm sogar auch ‚noch Ireundlichen Beilall, Dabei 
wußte man aber ganz genau, dad Moskau In allen 
Ländern der Welt seine Agenten oangosetzi halte, 
um durch eine umfangreiche Wühlpropaganda zum 
Widerstand gegen die Stagtsgewalt aufzulordarn und 
sie für einen Umsturz reif zu machen. Litwinow, der 
Friedensprediger, leliete. von. Moskau aus die Mab- 
nahmen, die den Kreml-Papst Stalin zum, Herrn der 
Welt machen sollten. Das Splel Ist gescheitert, so- 
weit. Europa dabel In Frage kommt. In Deulschland 
und Itallen. wurde der Bolschewismus zerschlagen, 
andere Staalen folgten diesem Beisplel; Litwinows 
Werk zerbrach; er fiel in Ungnade und Stallin ließ 
Ihn Jär Jahre in der Versenkung verschwinden, In 
Amerika aber ging die Wühlarbelt. der Bolschewisten 
welter. Es stellte sich auch sehr bald heraus, daB 
Litwinow. nur- politisch. kall -gesielll war, ‚das. über 
die Wühlarbeil aul dem amerikanischen Kontinent 
weiterhin unter seiner Leitung stand. Als dann 
Roosevelt seine jüdisch orientierte Kriegshetzerpolltik 
gegen Deutschland begann, steckten als Treiber 
auch die Agenten Moskaus dahinter, Es Ist keln 
Zufall, daß Litwinow wieder In die of!izfella Politik 
eintrat, als es galt, durch einen Hilfsappell'an die 
Vereinigten Staaten und an England die Innere Zu- 
sammengehörigkelt von Plutokrallamus und: Bolsche- 
wlamus zu betonen, Nun geht Litwinow als Stalins 
Botschalter nach Wanrhinglon. Roosevelt wird die 
Aullassung haben, dad er und Wallstreet die Ober- 
hand über Litwinow behalten worden, während Lit- 
winows Bestreben über die Aktivierung der Male- 
rlalllelerungen hinaus darauf gerichtet selin. wird, 
die USA: für den. Bolschewismus relf zu machen, Die 
Rechnung wird In beiden Fällen falsch sëln, denn 
dieser Krieg beendet sowohl die Epoche des Pluto. 
krallsmus als auch die Epöche des Bolachewlsmus. 


den Hof des Polizeigefängnisses gebracht. 
Auf der zweiten Station in Sendjan wurden 
die Mitglieder der Gesandtschaft in einem 
leerstehenden Haus, dessen Besitzer von den 
Bolschewisten liquidiert worden war, 30 Stun- 
den lang ohne Essen und Trinken festgehalten, 
während die Kolonie bereits 15 Stunden vor- 
her die Welterrelse nach Täbris angetreten 
hatte. In Täbris, wo Gesändtschaft und Ko- 
lonie wieder zusammentrafen, erfolgte in glü« 
hender Hitze die Unterbringung auf dem 
baumlosen Platz des Kasernenhofes eines Rei- 
terregiments, Rings um den Hof waren Ma- 
schinengewehre in Stellung gebracht. Nachts 
erleuchteten Scheinwerfer grell den Platz. Die 
letzte Nacht, fünf Tage nach der Ankunft; in 
Täbris, mußte von Frauen und Kindern äuf 
freiem Feld zugebracht werden. Vier Kilome- 
ter vor der türkischen Grenze schließlich has 
ben sich jene Szenen abgespielt, über die die 
Weltöffentlichkeit bereits unterrichtet ist. Der 
bulgarische und der ungarische Gesandt- 
schäftsträger und das Personal der deutschen 
Gesandischaft wurden gewaltsam entfernt, 
Frauen und Kinder systematisch in der scham- 
losesten Weise Ausgeplündert, Wickelkindern 
wurden die Windeln "abgenommen. Kolonie 
und Gesandtschaft verloren Ihr ‚gesamtes: Ge- 
päck, „So sah in Wirklichkeit das von Bol- 
schewisten und Engländern der Kolonie’ und 
der Gesändtschaft schriftlich. zugesicherte 
freie Geleit aus”, 


Ehrloser Wortbruch der Engländer 

Sodann gab Generalkonsul Gerlach- eine 
eindrucksvolle Schilderung, wie am. 10.. Mai 
1940 die Engländer in das ‚deutsche Konsulat 
in Reykjavik eindrangen. „Mein Verlangen", 
so. berichtet er, „sofort den schwedischen Ge- 
neralkonsul zur Ubergäbe des Reichseigen- 
{ums und des Schutzes der deutschen Interes- 
sen zu schen, wurde abgelehnt, Sämtliche 
Schlüssel mußten abgeliefert, sämtliche Türen 
geöffnet werden. Wir mußten uns, einschließ- 
lich der Damen, in Gegenwart der Posten mit 
aufgepflanztem Seltengewehr umkleiden”, 
Zwei Handtaschen durfte jeder Deutsche el- 
ligst ‚packen: und mitnehmen, Jedes Stück 
wurde durchsucht. Dann wurden die Deut- 
schen zum Hafen und auf den Kreuzer „Glas- 
gow" gebracht. Generalkonsul Gerlach stellte 
ausdrücklich fest, „vor der Abreise gab uns 
der englische Generalkoönsul offiziell die Er- 
klärung ab, daß wir auf dem schnellsten 
Wege nach Deutschland. gebracht würden”, 
Wie England auch dieses Versprechen einzu- 
lösen gedachte, ‚beweisen eindringlich die 
Schilderungen des Generalkonsuls von sel- 
nem und seiner Familie Schicksal in den fol- 
genden Monaten, 


In den Tower gesperrt 

Am 12, Mai wurde"Gerlach von seiner Fa- 
milie getrennt, am folgenden Tage im Polizei- 
wagen in das Gefängnis von Liverpool trans» 
portiert und. dort in eine Dunkelzelle einge- 
sperrt Nachdem ihm sämtliche Ausweispa- 
piere, einschließlich des Diplomatenpasses, ab- 
genommen worden wären, wurde seine Forde- 
rung, unverzüglich den Vertreter der Schutz- 
macht zu sehen, mit höhnischem Lachen abge- 
lehnt, So schmutzig‘ wie die Gefängniszelle 
mit Strohsack und Decke, so schmutzig waren 
der Waschraum, der gleichzeitig den Häftlin- 
gen zur Verfügung stand. Handtuch, Rasler- 
zeug, Kamm, Bürste, Seife und Zahnbürste 
würden: dem Generalkonsul verweigert, Am 
15, Mai wurde Gerlach nach London, und zwär 
zunächst für 14 Tage in eine Schule, die als 
Infernlertenlager eingerichtet war, und da- 
nach in den Tower übergeführt, Während. der 
ersten Monate war dem Vertreter des Reiches 
weder erlaubt Zeitungen oder Nachrichten zu 
erhalten, noch Briefe zu schreiben, Auf mehr- 
faches nachdrückliches Verlangen wurde ihm 
später wenigstens gestattet, zwischen den 
Wällen rings um den Tower herumzugehen, 
immer bewacht und begleitet von einem Po- 
sten mit umgehängtem Gewehr „Die uner- 
hörte Anspannung, der Einzelhaft", so erklärte 
Gerlach, „führte. zu meiner Erkrankung, die 
letzten drei Wochen meines Aufenthaltes 
habe ich kaum eine Nacht im Bett zugebracht. 
Im Tower habe ich die schweren Angriffe der 
deutschen Luftwaffe miterlebt. Bel jedem 
Luftalarm wurde ich von dem Posten mit auf- 


Moskau hetzte Bulgarien gegen die Türkel 


Bolschewistische Fallschirmspringer sollten Sabotageakte verüben | Die Schuld den Bulgaren zugeschoben 


Soila, 10, November 

Das bulgarische Regierungsabendblatt 
„Wetscher" veröffentlicht in großer Auf- 
Mmachung das Ergebnis der eingehenden poli- 
zeilichen Untersuchung über den wiederhol- 
ten Fallschirmabsprung von sowjetischen Sa- 
boteuren auf bulgarisches Gebiet, Diese po- 
lizeilichen Ermittlungen sind insofern inter- 
essant, als aus ihnen hervorgeht, daß Moskau 
systematisch zwischen Bulgarien und der Tür- 
kei Unfrieden stiften wollte 

Nach den polizeilichen Untersuchungen 
sind auf bulgarischem Gebiet insgesamt fünf 
Gruppen von Fallschirmspringern gelandet, 
davon eine zwischen dem Fluß Struma und 


Saloniki, Ein Teil der Fallschirmspringer 
wurde getötet, die übrigen gefangengenom- 
men. Fünf Fallschirmspringer sagten aus, daß 
sie in der Sowjetunion für ihren Auftrag be- 
sonders ausgebildet wurden. Ehe sie die So- 
wjetunion verließen, wurde Ihnen vorgelögen, 
daß in Bulgarien große Bandentätigkeit und 
Aufstände bevorständen, und daß die Bevöl- 
kerung die Fallschirmspringer mit Ungeduld 
erwarte, Die „Ausbilder" erklärten - ihnen, 
man müsse Lager und Fabriken anzünden, 
Eisenbahnbrücken und Eisenbahnlinlen zerstö- 
ren, die Deutschen, die bulgarischen Machthaber 
und Verwaltungsorgane töten usw, Geld er- 
hielten die Saboteure genügend. Für den 


Gerammt und mit Granaten überschüttet 


Einzelheiten zu dem sowjetischen Überfall auf einen türkischen Segler 
Drahtmeldung unsere: Ho.-Berichterstatters 


Rom, 11. November, 

Die Einzelheiten, die jetzt über den feigen 
Überfall der Sowjets auf den türkischen Segler 
„Maynakdero" im Schwarzen Meer bekannt 
werden, haben, wie aus Istanbul gemeldet 
wird, die türkische Entrüstung auf das höchste 
gesteigert, denn aus den Berichten der Schiff- 
brüchigen, die In der türkischen Zeitung „Cum- 
huriyet“ veröffentlicht worden sind, geht her- 
vor, daß die Sowjets sich nicht nur einen 
schweren Völkerrechtsbruch haben zuschulden 
kommen lassen, sondern daß sie dabei auch 
mit der barbarischen Brutalität vorgegangen 
sind, die ihr Regime in Krieg und Frieden 
auszeichnet, Nach den Berichten der türkischen 
Matrosen hielt ein Sowjet-Unterseeboot den 
Segler an und vier Sowjetoffiziere kamen an 


Bord, um die Schiffspapiere zu untersuchen, 
Der Segler hatte nur Teppiche und Baumwolle 
geladen, die für die Türkei bestimmt waren, 
und die ungebetenen Gäste verschwanden bald 
wieder, so daß die Türken schon glaubten, sie 
würden üunbehelligt bleiben, zumal: sie nicht 
aufgefordert worden waren, Ihr Schiff zu ver- 
lassen. Das Sowjet-Unterseeboot beschrieb je- 
doch, nachdem es die Prisenoffiziere wieder 
an Bord genommen hatte, einen Kreis um den 
Segler und rammte ihn dann mit fürchterlicher 
Gewalt. Da das türkische Schiff nicht sofort 
sank, überschütteten es die Sowjets aus näch- 
ster Nähe mit Geschützfeuer, bis es In Flam: 
men stand. Die türkische Besatzung mußte sich 
unter dem Feuer der Sowjets in eine Schaluppe 
retten, 


Englische Flieger „mindestens ebenbürtig“ 


Churchill will dem englischen Volk Mut einblasen / Drohungen an Japan 


Drahtmeldung unseres Ma,-Berichterstatters 


Stockholm, 10, November 


Der Londoner Bürgermeister bot Churchill 
die Veranlassung, heute auf einem Bankett in 
der Town Hall eine Rede zu halten, Sei es, 
daß Churchill das Gefühl hatte, dem engli- 
schen Volk nach den. wochenlangen Hiobsbot- 
schaften einmal wieder Mut zusprechen zu 
müssen, sei es, daß der genossene Wein und 
die fröhliche Tischrunde ihre Wirkung taten: 
Churchill behauptete frisch und fröhlich, daß 
heute endlich eines der englischen Ziele er- 
reicht sel, indem die britische Luftwaffe der 
deutschen jetzt an Umfang „mindestens eben- 
bürtig" sel. Um das Maß vollzumachen, setzte 
er übermütig hinzu: „Ganz zu schweigen von 
der Qualität”; aber Churchill wußte noch an- 
dere erfolgreiche Dinge.zu berichten: Die bri- 


tische Flotte sei nämlich so verstärkt, und ins- | 


besondere im Mittelmeer sei sie so stark ge- 
worden, — wobei er in seiner bekannten rit- 
terlichen Art nicht auf beleidigende Bemerkun- 
gen gegenüber der italienischen Flotte ver- 
zichten zu können glaubte —, daß die Admi- 
ralität sich jetzt in der Lage gesehen habe, 
einen Teil der Flotte nach dem Indischen und 
dem Pazifischen Ozean abzuzweigen. Wenn 
man an die mehr’ oder minder offiziellen Lon- 
doner Betrachtungen denkt, die gerade in die- 
sen Wochen das Nichterfolgen einer briti- 
schen Invasion auf dem Kontinent mit dem Ton- 


nagemangel der britischen Flotte zu entschul- 
digen suchte, so nehmen sich Churchills Be- 
merkungen freilich sonderbar genug aus, 


Zu der Lage im Fernen Osten übertehend, 
bemerkte der Ministerpräsident, daß man nicht 
wisse, ob die amerikanischen Bemühungen, zu 
einem Ausgleich mit Japan zu gelangen, Erfolg 
haben würden oder. nicht. Auf jeden Fall ver- 
sicherte er, daß, wenn die USA; in einen 
Krieg mit Japan verwickelt würden, Großbri- 
tannien zur gleichen Stunde seinerseits den 
Krieg an Japan ‘erklären würde, Churchill 
fügte dann noch die konventionelle Redens- 
art hinzu, daß er trotzdem hoffe, daß. der Pa- 
zifische Friede erhalten bleibe Um: Japan 
einzuschüchtern, erinnerte er daran, daß die 
Jahresproduktion der USA. an Stahl 90 Mil- 
ionen. Tonnen betrage-im Gegensatz zu der 
äpans von 7, Millionen Tonnen, Außerdem 
komme noch die Stahlproduktion des Empire 
hinzu: Churchill vergaß dabei aber aus nahe- 
liegenden Gründen zu erwähnen, daß die 
Stahlproduktion der USA. und des Empire 
noch nicht einmal ausreicht, um die Bedürf- 
nisse in dem gegenwärtigen Abschnitt des 
Kampfes gegen Deutschland zu befriedigen. 
Stalin, der davon ein Lied zu singen weiß, 
wäre gewiß der geeignete Mann, um zu Chur- 
chills Betrachtungen wertvolle Ergänzungen 
zu liefern. 


Deutschlands Recht auf Leben und Macht 


Presse des Auslandes unterstreicht den. unerschütterlichen Siegeswillen 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichlerstallers 


Rom, 10, November 


Die Rede, die der Führer am 8, November 
in München gehalten hat, hat in den politischen 
Kreisen Roms die stärkste Beachtung gefun- 
den. Man bezeichnet sie hier als „stolze Be- 
stätigung des Rechts Deutschlands auf Leben 
und Macht", Die italienische Presse gibt die 
Führer-Rede und die Münchener Feler Ausführ- 
lich und In großer Aufmachung wieder und un- 
terstreicht die Begeisterung und den spontanen 
Jubel, von dem der Führer in der Hauptstadt 
der Bewegung umgeben war, 

In der Sonntagsausgabe des „Giornäle d’Ita- 
lia“ hebt Virginio Gayda hervor, daß Deutsch- 
land diesen Krieg nicht begonnen habe, son: 
dern daß er ihm von England aufgezwungen 
worden ist, und daß der jüdisch-amerikanische 
Kapitalismus und der bolschewistische Marxis- 
mus sich als natürliche Gegner Deutschlands 
den Engländern angeschlossen haben. Beson- 
dere Beachtung hat in Rom die ernste Mah- 
nung gefunden, die der Führer noch einmal an 
die Adresse Washingtons gerichtet und in der 
er versichert hat, daß die deutschen Seöstreit- 
kräfte sich bei der Durchführung der Gegen- 
blockade gegen jeden Angriff zur Wehr setzen 
werden. Man bezeichnet es in Rom in diesem 
Zusammenhang als aufschlußreich, daß ausge- 
rechnet Litwinow-Finkelstein jetzt als Sowjet- 
botschafter nach Washington geschickt worden 
ist, denn Litwinow hat als enger Mitarbeiter 
Edens seit jeher in Genf die These vom unteil- 


baren Frieden, in Wahrheit also die These vom 
unteilbaren Krieg vertreten. Er ist als typi- 
scher Vertreter der Zusammenarbeit zwischen 
den Sowjets und den angelsächsischen Mäch- 
ten anzusehen. Die Energie und Festigkeit, die 
aus der Rede des Führers gesprochen haben, 
sind aber nach römischer Auffassung die beste 
Garäntlie dafür, daß auch die Entsendung Litwi- 
nows in die Hauptstadt des angelsächsischen 
Kapitalismus und seine Machenschaften nichts 
mehr am ünäabänderlichen Ver der Dinge 
und am Endsieg der Achse And können. 


Fall einer irrtümlichen Landung in der Tür 
kei oder der Notwendigkeit, auf türkisches 
Gebiet überzutreten, sollten sle erklären, d t 
sie von Bulgarien organisiert und entsand 
worden seien. a 

Dieses Ergebnis Her einwandfreien MN 
mit größter Genauigkeit durchgeführten Un- 
tersuchung der bulgarischen Polizei beweis 
schlagend das Lügenmanöver des amtlichen 
diplomatischen Vertreters : der Sowjets, e 
zweifellos auf Weisung seiner Regierung sich 
nicht scheute, auf die eindringliche bulgari= 
sche Protestnote den Absprung bolschewisti* 
scher Fallschirmsaboteure in Äbrede zu ste” 
len und darüber hinaus. zu der lächerliche® 
Ausrede griff, „daß es sich offensichtlich um 
eine deutsche Provokation (l) handle”. 

Die Weisung an die Saboteure, bei irrtüm« 
licher Landung in der Türkei zu. erklären, si 
seien :von Bulgarien organisiert und entsand 
worden, enthüllt, wie schon eingangs gesagt 
die Absicht Moskaus, die freundschaftlichen 
Beziehungen. zwischen Bulgarien und der Tür 
kei zu gefährden, um-auch -hier im trüben 
fischen zu können, 


Manöver in Gibraltar 
Von unserem Schm.-Berlchlerstalter 
Sevilla, 10. November 


In Gibraltar fanden am Donnerstag umfang- 
reiche Flotten- und Landmanöver statt, die eine 
Art Generalprobe für den Verteidigung# 
zustand der Festung bildeten, Die englischen 
Kriegsschiffe entfernten sich auf etwa eine 
Meile von der Meerenge, um angenommene 
feindliche Flotteneinheiten abzuwehren. 
Lande sollte ein Sturmangriff auf die Festung, 
unwirksam gemacht worden. 


Arabische Feme am Werk 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichlerstallers 


Stockholm, 11. November 


Wie Reuter aus Bagdad meldet, ist von dort 
der bekannte palästinensisch-arabische Poli- 
tiker, Fakhri Naschaschibi, getötet worden: 
Als er aus einem Hotel heraus trat, strecktê 
ihn ein Mann mit zwei Reyvolverschüssen nie 
der, der auf einem Fahrrad entkam. Es handelt 
sich bei Fakhri Naschaschibi um den Neffen 
des früher berühmten Meisters von Jerusalem 
Ragheb Bey Naschaschibi, der gleichzeitig das 
Haupt der ganzen Sippe Näschaschibi ish 
Diese Familie gehört zu den innerpolitischen 
Gegenspielern des Großmuftl. Auf dieser trar 
ditionellen Gegnerschäft wär im wesentlichen, 
die Beherrschung der Politik der englische. 
Mandatshbehörden aufgebaut, freilich vergi 
bens, da die Person des Großmuftis in ihre) 
Format weit über diesen Zwiespalt hinaus 
gewachsen war, der von der arabischen Feme 
hingerichtet ist, Fakhri Naachaschibi stand seh 
nem Onkel Ragheb Bey Naschaschibi in keli 
ner Weise nach. Vor 6 Jahren hatte er den Verg 
such gemacht, eine Art Gewerkschaft der af] 
bischen Arbeiter, nach märxistischem Mustar 
aufzuziehen, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat in der Presseablellung der Reich“ 
reglerung zu Oberreglorungsrälen belärdert: den Raj 
glerungsrat Kurzbein, sowie die Pressebelräte von, 
Chemler, Lauller und Steln. Perner wurden zu 
gierungsrälen ernannt: der Pressebeirat Prielitz, der 
Amtsrat Wintersteln und die Referenten Körbe 
Rentrop, Schaulf, Sommer, von Tiedemann und ull- 


Der Italienische Bolschalter Dino Altieri gandit 
am 9. November, -dem Jahrestag der Blulopler def 
nallonalsozlallutlschen, Bewegung, dem Reicham nk 
sler des Auswärtigen von Ribbentrop ein Telegram 
in dem er seiner Bewunderung Jür das bahnbrechen 
revolutionäre Werk des Führers und seiner U 
schätterlichen Zuversicht In den Endsieg der nat% 
nalsöxlalistischen und laschistischen Revolution AUS" 
druck verlieh, ; 

In einer Rede vor der Heeresfllegerschule In cor 
doba wandte alch der argentinische Vizepräsiden 
Castillo gegen die kriegshetzerlsche Propaganda t 
dèr Tagespresse, r 

Laut „New York World Telegram” legen = 
Zeit. vier beschädigte britische Krlegsschille in de 
Marinewerit von Brooklyn zur Reparatur, daruni® 
zwei Kreuzer. l 

Der durch den Juden Litwinow-Finkelsteln u 
seizte bisherige Sowjetbolschalter In Washingl® 
Oumansky, ist nach einer Reutermeldung aus uf 
mata zum Generalditektor der Nachrichtenagenlt, 
Tass ernannt worden. Oumanaky. war vor Einf 
In die diplomatische Laulbahn Journalist. 


Über 500000 BRT. im Atlantik versenkt 


Erfolge der italienischen U-Boote 


Rom, 10, November 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag hat folgenden. Wortlaut; 


Einer unserer im mittleren Mittelmeer in 
Fahrt befindlichen Geleitzüge wurde in der 
Nacht zum 9, November von einem britischen 
Flottenverband angegriffen. Die  gelröffenen 
Haändelsschiffe sind nacheinander gesunken. 
Von unseren Geleitzerstörern, die zu Torpedo- 
angriffen Üübergingen, wurden zwei versenkt. 
Ein weiterer wurde getroffen und kehrte ohne 
ernste Beschädigung in einen Halen zurück, 
Bei Tagesanbruch griffen italienische Torpedo- 


p 


gepflanztem Seitengewehr in einen der Wehr- 
türme gebracht, in dem noch andere Männer, 
Frauen und Kinder sich aufklelten., Ende Jull 
bekam ich zum ersten Male einen Brief von 
meiner Frau, Am 19. September wurde ich 
nach Monaten schwerster Einzelhaft in ge- 
sundheitlich völlig zerrüttetem Zustande auf 
die Isle of Man gebracht und am 7, Oktober 
endlich mit meiner Familie in Douglas verei- 
nigt“ 

g eneralkonsul Gerlach betonte am Schluß 
seiner Ausführungen, daß. er gegen den bri- 
tischen Botschafter Oliphant ausgetauscht 
worden sel. Im Gegensatz zu‘ der Behandlung 


wie ein Strafgefangener, die’ ihm In seiner 
Eigenschaft als Diplomat zuteil geworden ist, 
lege der Brief des Botschafters Oliphant 
Zeugnis davon ab, wle die deutsche Regierung 
den Vertreter Englands während der Zeit sel- 
ner Internierung behandelt habe, In diesem 
Schreiben, das Gerlach in seinem Wortlaut 
verlas, bringt Botschafter Oliphant die Aner- 
kennung der gesamten Reisegesellschaft für 
die bewunderungswürdige Organisation der 
Reise zum Ausdruck”, und schließt wörtlich: 
„Durch all das, was sie freundschaftlicher- 
weise für uns getan haben; wird diese Reise 
in allgemeiner Erinnerung bleiben”, 


! Ein Geleitzug wurde angegriffen 


flugzeuge unter dem Befehl der Fliegerob@” 
leutnante Ardito Christiani, Emilio Juzsolli, 
und Adone Venturini die feindlichen Ein, 
ten an, trafen mit zwei Torpedos einen KAT 
zer und mit einem Torpedo einen Zerstöhis 
Sie schossen ferner zwei Flugzeuge čb; ten: 
den feindlichen Flottenverband schüf® 
Eine weitere Maschine wurde von WR 
Seeaufklärüng abgeschossen, Cam’ 
Der Feind unternahm Einflüge auf die tgr 
pania und auf Sizilien. Zehn Tote und 25 * sin 
letzte sind in Neapel zu beklagen, ge 
feindliches Flugzeug von der BodenabwW® Mor 
troffen wurde und ins Meer stürzte, 19 
sina wurden mehrere Personen verletz gav 
In Nord- und Ostafrika nichts von "rung" 
tung auf den Landfronten. Deutsche Aito 
zeuge griffen Verteidigungsanlagen YO 
bruk mit guter Wirkung an, wors 
Ein unter dem Kommando von Koplis gta“ 
Giuliano Prini im Atlantik operieren liche 
lienisches U-Boot versenkte drei IT. jt 
Handelsschiffe mit insgesamt 25000 B im At 
dieser Aktion haben unsere U-Boote undel®” 
lantik über 500000 BRT. feindlichen 
schiffsraums versenkt, 
une 
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1. Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 11. November 1941 


Krakau — die Wiedergebürt einer deñtgehen Hadt 


Einzug deutscher Ordnung / Wie findet sich der Pole mit dem Neuen ab? / Die Wandlung des Lebensstils 


Von unserem nach dem Generalgouvernement entsandten Dr: P t.-Hauptschriftleiter 


Die sinhöfe sind die Besuchskärten der Städte, 
dreckigen und verlausten Stationen, die 
f Deutschen im Osten vor zwei Jahren als 
zalet Polnischer Mißwirtschaft vorfanden, kenn- 
nen dus Land in das man von Ihnen ans 
de Als die Deutschen den ehemals pol- 
a, en Bahnhöfen ein deutsches Gesicht gaben, 
niten sie das tun, weil von diesen erneuer- 
N Bahnhöfen aus der Weg in freundlichere 
{Ohr deutschem Wesen mehr angepaßte Städte 
06 te Krakau, die Hauptstadt des General- 
wuYernements, hat ihre Besuchskarte verjüngt, 
el auch sie jetzt ein neues Gesicht ihres 
Madtbildes und ihres Wesens künden kann. 
ch wenn man in der Nacht auf dem Kra- 
Auer Hau ptbahnhof ankommt, riecht 
Nach frischer Farbe und harzigem Bauholz. 
nn auch im Krakauer Hauptbahnhof ist die 
Ulsche Ordnung eingezogen, die Ordnung: 
© wir auf den Bahnhöfen des Reiches als 
Br Selbstverständliches hinnehmen, wie die 
In ndenmäßige Pünktlichkeit des Verkehrs- 
aufes, die zweckmäßige Aufteilung des Men- 
enstroms und die einladende Gastlichkeit 
t t Diensträume, Schalter und Gaststätten. Das 
pPisch polnische Bahnhofsbild, Menschen- 
granel, in sich zusammengerollt, oder, in Tü- 
êr gehüllt, auf Kisten stumpfsinnig bis zur 
à fahrt des Zuges dahindösend, ist in einen 
gelegenen Teil des Bahnhofs verlagert. Die 
ölen sind unter sich, wie die Deutschen in 
fer Abteilung, der großen Haupthalle, nach 
ten Gesetzen als Reisende bedient werden. 
N er heute im Krakauer Hauptbahnhof einkehrt, 
Wt in einen Bahnhof des Großdeutschen 
i iches ein. Wenn er den Bahnhofsplatz be- 
titt, freut er sich über die organische Aufglie- 
tüng und den freundlichen Schmuck dieses 
älzes und hat das Gefühl, in eine deutsche 
dt einzutreten, 


Deutsche Gest hichte in Stein 


wale Polen häben nichts getan, um diese 
ändlüng zu beschleunigen, Das deutsche Ge- 
tz dieser schönen Stadt mit den grünen Rin- 
Yen, zwischen sanften Hügeln Ins junge Weich- 
teltal gebettet, war auch in der Zeit des polni- 
en Scheinstaates stärker als die polnische 


prale Anderson und Heinz Goedecke 
ung lehen hier vor dem Mikrophon des Rundlunks, 
Post Heinz kündigt an, daß Lale jetzt Ihren „Wachl» 
en” aulmarschleren lassen wird. (PBZ. 2.) 


Wüche, die den unbegründeten Anspruch des 


Ben Adlers auf diese einstige Krönungs- 
on der polnischen Könige glaubhaft machen 
te, Wenn wir heute durch die mittelalterli- 
de Straßen Krakaus wandern, dann grüßt uns 
Vertr otik, die mit aen gleichen Meistern hier 
Klacraren ist, wie sie Nürnberg und dem frän- 
Stop en Kulturkreis ihr Gepräge gaben: Vert 
Sup. Peter Vischer, Jörg Huber, Hans 
Ry zag Hans Dürer, Seit der jüdische Dreck 
feit poo deutschen Bauwerken weggeblasen ist, 
leri Man die Juden jenseits der Weichsel ma- 
dan ih eine orientalische Mauer eingefrie, 
Sjanet seit die Polen gelernt haben, ihren 
ehr Kulturkreis zu gestälten und sich nicht 
Une; in die ihnen fremde deutsche Welt 
Mht zudrängen, bietet sich das deutsche Ge- 
Krakaus wieder unverfälscht und rein 
í Die Polen meiden die deutschen Kaffer- 
Wo T und treffen sich in ihren Konzertlokalen 
brachen ihnen Kultur und Lebensstil in ihrer 
Inge zugestehl und sie ungeschoren läßt, 50- 
Tittel sie nicht an die bestehende Ordnung 
hala Wenn sie in falsch verstandenem Nu- 
Z tolz vor den amerikanisch nüchternen 
bauten des polnischen Zwisckenreiches 
Munge a diese als Beweis pölnischer „Lei- 
em gt ir i 
Aen Spad weni mir win, daß dia gotischen 
rke der Mörienkirche und die Spitzbögen 
Ya uzgänge der Tuchhallen die Zeiten über- 
Plite erden, wenn man längst über den 
Pigen en Unstil zur Tagesordnung überge- 
6) sein wird. Auch die Attika, mit der die 
ion in Krakau wie in Lemberg — vorhan- 
Von „deutsche Gebäude in polnische umpri- 
Very ollten, konnte nicht das deutsche Grund- 
tinar Krakaus umstoßen, Der Wesenszuy 
Min, Stadt prägt sich ja auch in großen öffent- 
hy, Gebäuden, als in der Breitenwirkung 
tiles; im Antlitz der Bürgerhäuser aus. 


Die deutschen Portale und deutschen Patrizier- 
wappen über den Haustüren können nicht weg- 
radiert werden, ebenso wenig wie die stillen 
Winkel und Gassen Krakaus, in denen der 
Geist des Mittelalters spukt in seinem vielge- 
staltigen Rhythmus, wie droben am anderen 
Ende der Weichsel, in der ehrwürdigen Hansa. 
stadt Danzig. Die deutsche Geschichte Krakaus 
ist in Stein gehauen und läßt sich nicht durch 
polniche Aktennotizen aus der Welt schaffen. 
Macht, die im steinernen Gesetz verankert ist, 
hatte noch immer längeren Bestand als Schein- 
kultur, die sich in papiernen Paragraphen 
mühselig fortschleppt. Es genügt, wenn wir 
unsere Schritte zur mächtigen, an Nürnberg 
erinnernden Burgstadt lenken, durch die Burg- 
gasse hindurch, die ‚Veit Stoß beherbergte, 
dann grüßt uns vom größten Turm der Burg 
an der Weichsel die Hakenkreuzfahne, die 
selbstbewußte Wiederkehr der deutschen Ver- 
gangenheit in dieser Stadt kündend, die in ihrer 
deutschen Universität im 15, Jahrhundert den 
großen Kopernikus zu den Füßen gelehrter 
Professoren sah und heute im Institut für 
deutsche Ostarbeit alte Uberlieferung aufneh- 
men kann, ohne sie rechtlich begründen zu 
müssen. Wenn in Krakaus Geschichte Blüte- 
zeit war, dann trug sie den Stempel deutscher 
Meister in Bauwerken und Denkmälern, dann 
wurde sie aus dem Geist deutscher Kaufmanns- 


familien, wie der Sippe Boner, der Fugger 
Krakaus, geboren. Die Handelshäuser der 
Boner sind heute ebenso Meilensteine des 


Weichseldeutschtums auf Vorposten wie die 
Werkstätten des Nirnbergers Veit Stoß. Es 
ist mehr als selbstverständlich, wenn auf die- 
sem alten Kulturboden 'heute Großdeutschland 
befiehlt, 


Die polnische Tünche verblaßt 


Schon die Droschken, die uns in das Innere 
der Stadt bringen, haben weniger polnischen 
Stil als vielmehr den Abglanz der Fiaker des 
alten Wiens, und die großen, breiten Straßen, 
die wieder sauber gewordenen Ringe, die so 
licht- und farbenfreudig gewandelten Fassa- 
den der Häuser wie der Neuputz der Häuser- 
fronten am Adolf-Hitler-Platz verraten etwas 
von der Wiederkehr deutschen Geistes in dieser 
Stadt, ‚die unter dem Zwang von Versailles 
und St, Germain dem Deutschtum verloren zu 
gehen drohte, Die deutsche Verwaltung packt 
zu, Wie sich die Partei auf dem Adolf-Hitler- 
Platz, dort, wo der Pulsschlag des Arbeitstags 
am stärksten klopft, ein großes repräsentatives 


Gebäude geschaffen hat, wie im Staatstheater 
Bühnenleistungen gezeigt werden, die in keiner 
Weise hinter denen des Altreichs zurückstehen, 
wie sich die Gaststätten in der Form ihrer 
Gastlichkeit und in der Art der Bewirtung be- 
mühen, den Deutschen ein Heim inmitten 
fremden Volkstums zu bereiten, so meldet 
überall, nicht nur in dem ansehnlichen Ge- 
bäude der Regierung, das befehlende Reich 
seinen Anspruch an. Man kann überall deutsch 
sprechen in Krakau. Wir haben keinen Polen 
entdeckt, der sich nicht bemüht hätte, wenig- 


‚ stens mit ein paar Brocken deutschen Gesprä- 


chen zu folgen und auf deutsche Fragen 
deutsche Antworten zu geben. Wer in deu 
gepflegten Anlagen der Ringe spazieren geht, 
vorbei an den vielen steinernen Zeugen 
deutsche Kulturleistung, den grüßt immer nur 
Deutschland. Auch der Pole hat sich an das 
deutsche Gepräge des Straßenbildes gewöhnt, 
Ihm sind die Posten der SA.-Ständarte Feld- 
herrnhalle vor dem Haus der NSDAP. genau 
so zur Gewohnheit geworden, wie das Feld- 
grau der deutschen Wehrmacht und der 
Waffen-44, das Blau der Beamten, das Braun 
von Partei, SA, HJ, und BDM. oder die 
schmucken Uniform-Kleider, deutscher Blitz- 
mädel, Wie sich der polnische Verkehrspoli- 
zist selbstverständlich als Mitverantwortlicher 
der deutschen Ordnung fühlt, so: empfindet 
der kleine Mann polnischen Volkstums, daß 
man dem deutschen Rhythmus nicht auswei- 
chen känn, daß man vielmehr in ihn einschwen- 
ken oder aber aus dieser Stadt verschwinden 
muß. Seit der polnische Arbeits. 
dienst unter deutscher Führung an der For- 
mung dieses Arbeitsprozesses mitwirken darf, 
seit der Pole bei den von der deutschen Ver- 
waltung durchgeführten Neubauten, an der 
Erneuerung der Burg, am Ausbau der Reichs- 
straße und bei der Vollendung der Uferanla» 
gen am Weichselstrom zur Mitarbeit herang«- 
zogen wird, beginnt er, Abstand von der kur- 
zen Episode des polnischen ‚Scheinstaates zu 
nehmen und zu erkennen, daß deutsche Zucht 
und Ordnung dem Bilde dieser Stadt bessor 
entsprechen als polnischer Dreck und jüdi- 
sches Schlemmerdasein. 

Wir erlebten die Wiedergeburt der deut- 
schen Stadt Krakau auf Schritt und Tritt, auch 
als wir hinausfuhren in den Distrikt 
Krakau, dessen Jlandschaftliche Schönhei- 
ten erst durch die Deutschen wieder als Aus- 
flugsziele erschlossen werden. Ein kurser 
Besuch in -der „Polnischen Schweiz" um Ojcow 
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Zeichnung; Roha / „Bilder und Studien” 


Roosevelt: „Sicher werden die Deutschen 
morgen meine Enten wieder abschließen — sie 
sind eben keine Tierfreunde!” 


und zwei schöne Tage im Haus Krakau-Land in 
Landskron überzeugten uns, daß der deutsche 
Aufbauwille bis in die Waldtäler der Beskiden 
gedrungen ist und daß im Bereich des beson- 


ders im Herbst farbenprächtigen Mischwaldes 
ein neues Erholungsgebiet für alle Deutschen 
erschlossen wiid, in dem wir uns genau si 
rasch heimisch fühlen wie in den Waldbergen 
Thüringens oder den Flußtälern des Harzes. 
Der Weg von Krakau nach den Beskiden führt 
bisweilen noch durch Gebiete, die polnische 
Wohnweise in Reinkultur zeigen: An ihn kus 
schen sich windschiefe Hütten mit blauge- 
tünchter Wand, deren einziger Schutz gegen 
Kälte dicke Stiohschülten oder dürres Kiefern- 
reisig sind. Aber das Ziel des Weges läst 
dieses Zwischenerlebnis vergessen, Immer 
grüßt am Horizont der Saum der Waldberge, 
in diesen Tagen schon längst vom Schnee eines 
zeitigen Winters bedeckt, der grell über der 
rotgelbgrünen Färbenpracht des Mischwaldes 
leuchtet, Hier ist die Lunge Krakaus, die Welt, 
in der die Hüuptstädt des Generalgouverne-» 
ments ihre Erholungsheime baut für die deut- 
schen Menschen, die in der Aufbauärbeil in 
diesem Vorfeld des Reiches ihre Lebensäuf- 
gabe gefunden haben. 


Dotsdamer Division gchlieftt den Kessel von Wiasma 


Die gewaltigste Vernichtungsschlacht der Geschichte / Von unserem an die Ostiront entsandien KB.-Sonderberichteratatter 


Im Bereich von Wjasma hat die Potsdamer 
Division, die so oft unter dem Jubel Hundert- 
tausender bei den großen Berliner Paraden vor 
dem Führer vorbeimarschierte, aufs neue un- 
vergänglichen Ruhm erworben, Die Division 
hatte nach ihrem Einsatz in der Vernichtungs- 
schlacht von Bialystok kämpfend. den langen 
Weg bis Mohilew zurückgelegt, Sie ist 
von da aus in einem Siegeszug von 
acht. Tagen ein Roslawl vergedrungen 
und hat zugleich mnt den Panzern die 
Stadt- gestürmt, Dann lag sie wochenlang in 
mühseligen Abwehrkämpfen an der Desna fest. 
Nicht lange nach der stolzen Siegesmeldung 
von Kiew kommen in wunaufhörlicher Folge 
Züge mit Munition und Material in Roslawl 
an, Neue Truppen werden ausgeladen, Panzer 
tollen heran, Die Verstärkungen brauchen 
Raum; die Division rückt enger zusammen. 
Sie verläßt die Häuser der Ortschaften und 
zieht In Gräben und: Erdlöcher,. Die Stellungen 
werden durch Bohlen und Ziegel zu wohnli- 
chen Behausungen ausgebaut. Führung und 
Truppe spüren, daß große Dinge sich vorberei- 
ten, Die Abwehrkämpfe sind vorbei. Abermals 
soll eine Entscheidung erzwungen werden, Ihr 
Nahen erregt und befeuert alle, 


Im Desna-Bogen 


Dann kommen die Befehle von der Armee, 
Vor der Desna in der Höhe von Roslawl mar- 
schieren die Truppen auf, Die Mitte soll den 
Gegner festhalten und fesseln. Die Flügel 
stehen zum Durchbruch bereit, und ganz au- 
ßen setzen die Panzer ein, Die Flak vertreibt 
die sowjetischen Bomber, die der Truppe im- 
mer wieder bös zugesetzt hatten, Dann stürzen 
sich die deutschen Flieger auf die Stellungen 
des Gegners, Nach dieser Vorbereitung brüllen 
in den Morgenstunden de: 2, Oktobers die Ge- 
schütze aller Kaliber In den klaren Himmel. 
Nach kurzem furchtbarem Feuerschlag stößt 
die Infanterie über die Desna vor. Die Pioniere 
überbriicken den breiten ‚Panzerabwehrgräaben 
mit Bohlen, Minensuchtrupps schlagen Gassen 
durch die ausgedehnten Minenfelder, Die Pio- 
niere schlagen eine erste Brücke für Artillerie 
und Raupenfahrzeuge über den Fluß und bald 
danach eine zweite. Der Einbruch in die so- 
w;etische Front gelingt Vorerst ‚können aber 
die schweren Waffen durch die lückenlose 
Minensperre nicht nachkommen.. Wie ‚oft im 
Osten sind Pioniere und Infanleristen auf-sich 
gestellt, Bald. bleiben auch die Fahrzeuge 
stecken, Doch auch ohne schwere Waffen und 
ohne Pferde geht es weiter vorwärts. Der 
Feind darf sich nicht setzen, Die hinter der 
Desna liegenden. Wälder müssen durchstoßun 
werden, Ein Infänterieregiment dringt in den 
Wald ein, überquert einen Fluß und bilde! 
einen Brückenkopf. Dem Feind wird es so un- 


möglich; eine Reservedivision,, einzusetzen 
Jetzt kommt der Befehl vom Korps, nicht nach 
Osten weiterzugehen, sondern nordostwärte 


einzudrehen, Der Kessel schließt sich. 300.000 


Mann sind eingeschlossen. Das. strategische 
Ziel ist schon am zweiten Tage erreicht, Aber 
der Kampf ist noch nicht zu Ende, Er kommt 
jetzt erst auf den Höhepunkt. Bis zu dem Ta- 
dedem. 16. Oktober, da das deutsche Volk die 
Abschlußmeldung von den Operalionen erhält, 
verslüummt in dem Kessel von Wjasma der Ge- 
fechtslärm nicht mehr. 


Tausende von Gefangenen 


Die Ukra wird erreicht. Man. steht. jetzt in 
baumloser Einöde, Es gibt kein Holz, und. es 
gibt auch, keine Nägel, Die kümmerlichen 
Holzbehausungen der nächsten Kolchosen, wer- 
den abgerissen und aus den Balken eine Not- 
brücke gebaut, Es ist keine Zeit, das Material 
auf seine Standfestigkeit zu prüfen. Viele der 
Balken sind alt und morsch. Die Brücke bricht 
zusammen, Nach einigen Stunden ist eine neue 
fertig, ‚die aber auch nur zwei Stunden halt, 
Von 34. Uhr bis nachmittags 4 Uhr wird an 
der dritten Brücke gebaut, und sie hält aus, 
Inzwischen werden die ersten Gefangenen ein- 
gebracht, , Nur sechs Mann können. bereit- 


gestellt werden, 7000 Bolschewisten nach hin- 
ten zu bringen, Nachts werden sie in einem 
zum Teich 


Ort mit dem Rücken zusammen- 


Pioniere sprengen Eisenbaknbrieke 
Rine lür den leindlichen Nachschub wichlige Eisen- 
bahnbrücke wird von olhem Pionier Stoßtrupp: darclı 
Sprengung der Schlenen unbrauchbar gemacht. Die 
Sprenglandling wird an den. Schlenen belealial, walm 
rend ‚einer dor Kameraden die. Sicherung, mit dem 

MG. übernommen hat 
(PR.-Auluahme: Kriegsberichter Weber — HH) 


gedrängt. Lagerfeuer zucken in das Gesprüh 
enies dünnen, kälten Regens. 

Der Kessel verengt sich, In kleineren, dann 
in größeren Trupps kommen neue Gefangene, 
20000 werden es in sieben Tagen, Hier und 
da aber wird unter dem zunehmenden Druck 
der Widerständ der Eingeschlossenen heftiger, 
Ehe Wjasma erreicht wird, kommt es noch 
zu heftigen Kämpfen In den Wäldern von Bog- 
danowa, um Girdjakine und Juranjewo, Zeit- 
welig werden die Regimenter und zeitweilig 
die einzelnen Bataillone durch sowjetische Ko- 
lonnen getrennt, die aus den Wäldern hervor- 
brechen und verzweifelt eine Bresche durch 
den eisernen Ring schlagen wollen, Die Tele- 
phonleitungen zwischen dem Divisionsstab und 
den Gefechtsstäben der Regimenter werden 
immer wieder unterbrochen. Der von allen 
Seiten bedrängte Feind sucht auch nach allen 
Seiten auszubrechen. Er erscheint in den Flan- 
ken und taucht im Rücken unserer vorgehen- 
den Formationen auf, 


Wo ist vorn? 


Die Umfassungsschlacht verkehrt das Ge- 
sicht der Front, Es geht nicht darum, eine ein- 
zige Mauer um die feindlichen Armeen zu 
ziehen. Vielmehr schieben die Divisionen sich 
wie Dämme in die Flut der feindlichen Armeen 
hinein. Zwischen den Dämmen bleibt die Flut 
und staut sich an ihnen. Der Feind steht vorn, 
und er steht zu den Seiten. Beim Einschwenken 
nach innen wächst aus der Flanke eine neue 
Stoßrichtung Der nördliche Flügel ist nach 
Süden, der südliche nach Norden eingedreht. 
Die inneren Divisionen ziehen engere, die äu- 
Beren weitere Kreise. Es sind viele Linien, die 
schließlich aufeinander treffen, und es ist eine 
ganze Reihe von Kesseln, die sich gebildet 
hat, ‚Schließlich blicken die Truppen wieder 
auf die Ausgangsstellung zurück, Hinten Ist 
vorn geworden. 

Sieben Tage lang haben die Soldaten der 
Polsdamer Division kein Zeltdach und erst 
recht kein Hausdach über dem Kopf gehabt, 
Sie haben sich im Gelände eingegraben, Das 
Grundwasser sammelt sich auf der Graben- 
sohle, und unabläßig strömen Regen und 
Schnee hernieder. Die Gegenangriffe der So- 
wjets erlähmen allmählich, Regimenter und 
Dataillone vereinigen sich wieder. Nur den 
Wald von Bogdanowa gibt der Feind nicht frei, 
Auf schnell gebauten Knüppeldämmen ist die 
Artillerie und sind die Fahrzeuge nachgekom- 
men, Fliegerbomben und Tausende von Grana- 
ten in zweitägigem höllischem Beschuß zerschla- 
gen die Waldstellungen. Die letzten Bunker 
werden durch Sprengladungen erledigt. Noch 
Tane dauert die Säuberung des riesigen, Taus 
sende von Quadratkilometern umfassenden 
Gebiets, Immer wieder tauchen, oft vom Hün- 
ger getrieben, versprengte Kolonnen auf, Sie 
haben die Waffen fortgeworfen oder leisten 
nach dem Befehl ihrer fanatischen Kommissare 
erbitterten, aber vergeblichen Widerstand, 


Die „Belagerung 


Als blutjunger 
Breslaus Bühnen, 

War es dem Umstand zuzuschreiben, daß 
in dem Stück, in dem ich eine kleine unbe- 
deutende Rolle als Zeitungsboy zu verkörpern 
hatte, auch Angela Sallocker und Fita Benk- 
hoff mitwirkten, deren Namen zwar noch nicht 
jenen Klang von heute besässen, deren über- 
ragendes Können jedoch schon damals nicht 
nur das Publikum, sondern auch uns „vom 
Bau" in seinen Bann zog oder war es mein 


Anfänger stand ich auf 


übertriebener Ehrgeiz, meine zweite Rolle be- 
sonders gut zu „gestalten”, daß ich nun ge- 
rade völlig aus der Rolle fiel, — ich weiß es 


heute nicht mehr, Jedenfalls erlebte ich da- 
mals die gräßlichsten Stunden meines Lebens 
und sah mich im Geiste tatsächlich hingemor- 
det, erschlagen, zumindest jedoch ‚halb totge- 
prügelt und für immer von der Bühne ver- 
jagt. 

Kurz vor Stückschluß hatte ich auf der 
Bildfläche zu erscheinen und mit aufgeregter 
Stimme englische und französische Zeitungen 
und Journale anzupreisen und zu „verkaufen", 
Einer meiner Kollegen mußte dann aus einer 
dieser Zeitung einen langen Artikel, der min- 
destens 4—5 Textbuchseiten ausmächte, „vor- 
lesen”, — eine Aufgabe, die für einen Schau- 
spieler besonders schwer Ist, da, sofern seine 
Rede nicht zündend vorgetragen wird, das 
Interesse des Publikums mit tödlicher Sicher- 
heit schon nach wenigen Minuten erlahmt. 

Um sich seine nicht leichte Position, die 
er gegenüber den Zuhörern hatte, ein wenig 
zu vereinfachen, mußte ich besagtem Schau- 
spieler eine ‚fingierte Zeitung unauffällig in 
die Hände „spielen“, in der der gesamte Text 
fein säuberlich und mit persönlichen Bemer- 
kungen versehen, eingeklebt war, 

Nachdem ich nun wie ein wildgeworde- 
ner Eber auf die Bühne geschossen war und 
alle meine Zeitungen glücklich an den Mann 
gebracht halte, stellte ich mich siegeslächelnd 
neben meinen großen Kollegen, der mich 
schon nach wenigen Augenblicken durch seine 
wild rollenden Augen zu Boden schmetterte, 
Mit nervösen, hastigen Fingern sah ich ihn 
die einzelnen Blätter der Zeitung immer- und 
immer wieder umwenden, sah, wie ihm der 


Schweiß aus allen Poren brach, bemerkte 
seine sekundenlange Unsicherheit und hörte 
ihn. schließlich in rasender Wut zähneknir- 
schend hervorstoßen: „Du Hund, elender ı wo 


ist meine Zeitung?!” Heiß schoß mir. das 
Blut zu Kopf, meine Knie wurden weich, hun- 
derttausend Sterne tanzten wild vor meinen 
Augen, Im Unterbewußtsein meiner schwin- 
denden Sinne hörte ich, halb olinmächtig vor 
Angst: „Na warte, Bursche, Du kommst mir 
nicht lebend von der Bühnel" 

Allmählich wurden auch die übrigen. Mit- 
spieler auf dieses Intermezzo aufmerksam 
und begannen, sich an meiner Verzweiflung 
und der grenzenlosen Wut meines Kollegen 
zu weiden. Es waren fürchterliche Augen- 
blicke, die mir wie Stunden schienen und in 
denen ich mir schwor, nie wieder die Pforten 
Thallas zu durchschreiten — wenigstens nicht 
als Schauspieler, 


‚ Der Souffieur „Müsterte” sich die Seele aus 
dem Leib, mein Kollege lief blaurot an, eine 
unheildrohende Spannung lag in der Luft, bis 
endlich auch die übrigen Mitglieder hinter die 
Ursache des Zwischenfalls kamen und sich 
bequemten, nun auch ihrerseits ihre Nasen 
in die Zeitung zu stecken, Allein, es war zu 
spät, Ein Statist, der am anderen Ende der 
Bühne stand und mir nun verstohlen. zuwink!e, 
hatte versehentlich das fingierte Blatt in die 
Finger bekommen. 

Mein Kollege mußte wohl oder übel extem- 
porieren, Sein heilloser Zorn, seine Ver- 
zweiflung, seine krampfhaft „gesuchten oder 
vom Souffleur brockenwelse aufgeschnappten 
Worte paßten glänzend zu dem ihm vorge- 
schriebenen Text. 

Duschschlagender Erfolg des Stückes ba- 
sierte nicht zuletzt auf der hervorragenden 
Wiedergabe der hinreißenden ‚Abschlußrede 
meines Kollegen, der mich, nachdem der Vor- 
hang sich endlich zum letzten Male vor den 
begeisterten Zuschauern gesenkt hatte, durch 
alle Kulissen, Gänge, Garderoben, über Wen- 
deltreppen, ja sogar über den Schnürboden 
bis zum „W: C.” verfolgte. 

Eine nicht enden wollende Suade an Flü- 
chen und Drohungen mußte ich über mich 


Romanvon Dora Marla Wille 17) 
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Aber er verzichtete auf alles; er wollte eben 
nichts mehr mit Renate zu tun haben, Aus- 
gelöscht, verschollen, wollte er für sie sein, 
das halte sie nicht anders verdient 

Er ging also zunächst auf die Suche nach 
einem Koniektionsgeschäft, um sich einen fer- 
tigen Anzug zu kaufen. Als er den Laden nach 
einiger Zeit wieder verließ, war er angetan mit 
einem scheußlichem rostbraunen Anzug, dem 
einzigen, der seiner breit — und groß gerate- 
nen Figur paßte, Renate würde lachen, wenn 
sie ihn so sähe, mußte er unwillkürlich denken, 
Hatte sie nicht immer ernsthaft und zärtlich 
die Stoffe seiner Anzüge äusgesucht, mit siche- 
rem Gefühl stets das herausgefunden, was zu 
ihm paßter! Hatle ihr nicht auch das Auns- 
wählen und Einkaufen seiner Wäsche und Kra- 
watten Vergnügen bereitet? Er entsann sich 
nicht, seit Jahren jemals eine Krawatte selbst 
gekauft zu haben, Renate verstand das viel 
besser und überraschte ihn immer mit liebevoll 
gewählten Geschenken, 

Unwirsch verjagte er diese Erinnerungen, 
Was kam es schon darauf an wie er aussahl 
Er brauchte jetzt keiner Frau mehr zu gefallen! 

Die Straßen waren mittlerweile zum All- 
tagsleben erwacht. Thomas lied sich elne Weile 
im Strom der Menschen treiben, die alle eilig 
einem Ziel zuzuslieben schienen Er kam sich 


verloren unter diesen Menschen vor, Er hatte 


kein Ziel mehr, nur eine Aufgabe: Rechenschaft 


Dr. jur. Renate Halding 


Eine heitere Kurzgeschichte 
von Günter Kirchhoff 


ergehen lassen. Mir war niemals zuvor, noch 
bis zum heutigen Tage auf diesem Urtchen 
jemals so kodderig zu Mute gewesen, wie an 
jenem Abend meiner zweiten Première. Eine 
Stunde lang hatte diese „Belagerung“ gedau- 
ert, von der ich endlich gegen Mitternacht 
befreit wurde, 

Aber wie so oft im Leben — wir wurden 
Freundel 

Jahre, in denen wir allerdings nur selten 
etwas voneinander hörten, sind seitdem ver- 
gangen, Jahre, in denen er auf den verschie- 
densten Bühnen des Reiches und ich zu hun- 
derten Malen vor den Mikrofonen unserer 
Sender stand, Der Krieg hatte uns völlig aus- 
einandergerissen. Keiner wußte vom ändern, 
wo er steckte, 

Ein gütiges Geschick hätte auch mich im 
unaufhaltsamen Siegeszug unserer Truppen 
vor Monaten nach Riga geführt, — diesmal 
nicht als Schauspieler, sondern als Soldat, 
Nur wenige Stunden waren mir vergönnt, diese 
schöne Stadt zu besichtigen und ihre herr- 
lichen deutschen Bauten zu bewundern. 

Ich stehe vor der Oper, will gerade die 
Knochen zusammenreißen und einen Feldwe- 
bel grüßen, Allein — es blieb beim Wollen. 
Wenn mir plötzlich 50 Bolschewisten gegen- 
übergestanden wären, hätte ich nicht erstarrler 
sein können, Vor mir stand —— Hellmuth, 
mein Kollege, mein Kamerad! 


Das Ende ist Täsch erzählt, Diesmal „bela- 
gerten wir gemeinsam”, allerdings keinen Lo- 
kus, sondern eine rasch ausfindig. gemachte 
Kneipe, 

Zwar dauerte auch diese Belagerung — 
‚nur‘ — eine Stunde, doch war sie ungleich 
gemütlicher als jene vor annährend zwölf 
Jahren! 


Wirtschaft der £, Æ. 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


2, Kammerkonzert in der Musikschule 


Die Vortragsfolge des letzten Sonntagskon- 
zerts in der Städtischen Musikschule Kündigte 
Werke von Mozart, Schumann und Schubert 
an. Zu Beginn hörte man — von den Herren 
Eugen Raabe, Paul Raabe, J. Scholz 
und Arno Knapp vorgetragen — das Klavier- 
quartett in A-dur von Mozart, dessen 150, To- 
destag wir in diesem Jahre feiern und dessen 
Musik vielleicht die feinste Spiegelung seines 
Jahrhunderts ist, Diese Kammermusik mit Kla- 
vier, schon in Ihrer Klangform dem Konzert 
benachbart, ist — nach einem Urteil aus der 
Zeit Mozarts — „sehr künstlich gesetzt, die 
äußerste Präzision aller vier Stimmen erfor- 
dernd”. Diese Präzision wurde von den Spie- 
lern in hohem Maße erreicht, und was das 
Publikum zu hören bekam, war ein echter Mo- 
zart: beschwingt, elegant und klangvoll. Es ist 
unmöglich, auf alle Einzelschönheiten in Werk 
und Wiedergabe einzugehen. Erwähnt sei nur 
aus dem Aliegro-Satz die Stelle, wo das Kla- 
vier zu Begleitfiguren der Geige und Bratsche 
sowie zu Pizzicati des Cellos seine kantable 
Melodie vorträgt, und eine besonders schön 
oabrachte Stelle aus dem 2, Satz, (Zu perlen- 
den Klavierläufen die schönausgeschwuncene 
Melodie der Geige und der Bratsche in Se- 
auenzen)) Und obwohl die Sprache des Kla- 
viers von der der Streicher wesentlich ver- 
schieden ist, paten sich die Instrumente aufs 
vollkommenste einander an und machten für 
die Zuhörer dieses Werk zum Erlebnis, 

In die Reihe der großen Neuerer Liszt, Ber- 
lioz, Wagner, Büchner und Hebbel gehört Ro- 
bert Schumann, dessen Name in der deut- 
schen Musik ein Äußerstes an Schwärmerel 
und Zucht, Verdichtung und Verfeinerung be- 
deutet, Den meisten seiner Klavierwerke hat 
Schumann Titel gegeben, die dazu verleiten 


Die Entwicklung zur europäischen Konlinentwirtschaft 


Die englische Kriegskonzeption bestand bel 
Kriegsbeginn bekanntlich darin, Deutschland, 
dessen militärische Überlegenheit offensicht- 
lıch war, mit den Mitteln des Wirtschaftskrie- 
ges auszuhungern und dadurch zum Erliegen 
zu bringen. Nach zwei Kriegsjahren ist diese 
Hoffnung zur letzten Englands geworden, da 
ihm weder im Westen noch im Osten ein Fest- 
landsdegen zur Verfügung steht, Es ist daher 
verständlich wenn die englische Propaganda 
dem eigenen Volk und dem Ausland klar- 
zumachen versucht, daß die Blockade, verbun- 
den mit längerer Kriegsdauer, endlich doch zum 
Ziele führen müsse, 

Dabei vergißt man natürlich hinzuzufügen, 
daß die wirtschaftliche Position Deutschlands 
heste ganz anders ist als im Weltkriege. 
Deutschland, das auch wirtschaftlich die führen- 
de Rolle in Europa einnimmt, kann sich heute 
nicht nur auf seine eigene Wirschaft stützen, 
die infolge der deutschen Wirtschaftsplanung 
gegenüber der Weltkriegszeit schon erheblich 
weniger blockadeempfindlich ist, sondern vor 
allem auch auf die Wirtschaft des Kontinents, 
die sich zu einer immer geschlosseneren und lei- 
stungsfähigeren Einheit entwickelt, Eine um- 
fassende Formel für die kriegswirtschaftlichen 
Erfolge Deutschlands im gegenwärtigen Krieg 
hat vielleicht Professor Dr, Predöl in seinen 
Ausführungen im der Zeitschrift „Der Deutsche 
Volkswirt” geprägt, Indem er schreibt: „..der 
Krieg hat die Entwicklung zu höheren Formeln 
der europäischen Kontinentalwirschaft, die bis 
zum Kriege trotz immer stärkerer Zusammen- 
arbeit noch in den Ansätzen stecken geblieben 
war, in ungeahnter Weise beschleunigt”, 

Von dieser Feststellung aus leiten sich dle 
wichtigsten Perspektiven für die künftige Stel- 
lung des Reiches und Europas ab, Europa wird 
zu seinem Wohl auf den Grundlagen in ver- 
trauensvoller Gemeinschaft weiterarbeiten, die 
sich In den letzten Jahren unter dem mit dem 
Krieg verbundenen übergeordneten Zwang er- 
geben haben. Nur auf diese Weise vermag der 
alte Kontinent seine führende Stellung in einer 
Welt großwirtschaftlicher und großpolitise""r 
Räume zu behaupten, 


Vom Lehrling zum Meister 


Mt. Nach -der Lehrzeit schließt sich die 
Weiterführung des nunmehr Erwachsenen, des 


zu verlangen: Wenn er diese Aufgabe, und was 
danach kam, hinter sich hatte, hieß es, ein 
neues Leben anzufangen — wenn es dann noch 
lohnte, 

Wozu also grübeln? Vielleicht lohnte es 
sich gar nicht mehr. Vielleicht würde er Fal- 
bertus niederknallen oder ihn erwürgen oder 
ihm den Schädel einschlagen. Darüber hinaus 
zu denken war sinnlos. 


Im Telephonbuch suchte er die Adressen 
von Jellos und Falbertus, Zuerst ging er z 
dem Mädchen. 9 

An ihrem Haus wies ihm eln Firmenschild 
den Weg: „Abschriften, Diktate, Vervielfälti- 
gungen Lilli Jellos, Gartenhaus rechts.” 


Er fühlte einen drohenden Haß in sich auf- 
steigen, als er die Tür zum Büro in der Hand 
hielt. Hier würde er die Frau finden, die saine 
Schmach entdeckt hatte, und sie sensations- 
lüstern verbreitete, Wehe ihr, wenn sie gels- 
gen hattel 

Ein kindhaftes Geschöpf erhob sich hinter 
einer Schreibmaschine und trat ihm schüchtern 
entgegen. Ein fast hilfloser Blick aus großen, 
blauen Augen glitt über seine Gestalt, blieb 
ängstlich auf dem finsteren Gesicht haften, 

Ein ärgerliches Staunen überfiel Halding. 

„Ich möchte Fräulein Jellos sprechen" sagte 
er barsch, 

Die Kleine nickte wortlos und wandte sich 
dann einer Tür zu, hinter der sie nach kurzem 
Anklopfen verschwand, Er hörte ihre leise 
Stimme drinnen und dann ein helles, starkes 
Organ im Befehlston. Gleich darauf kam das 
Mädchen wieder. 


Ausgelernten, an, der durch weitere Ausbil- 
dung und durch praktisch erworbene Frfah- 
rungen es zu einer höheren Leistungsstufe 
bringen muß. Ob wir die Industrie, den Han- 
del, das Handwerk oder aber den Bauernstaiid 


nehmen, wir haben im Prinzip überall die 
gleichen Leistungsstufen, ‘nämlich Lehrling, 
Geselle und schließlich Meister. Nicht allein 


das schulisch erworbene Wissen, sondern die 
praktischen Kenntnisse, die Lebenserfahrung 
und vor allen Dingen eigenes Zielstreben 
bringen den schaffenden Menschen von Stufe 
zu Stufe. Für diesa Förderung ist nun nicht 
mehr — wie beim Lehrling — der Staat zu- 
ständig, sondein diese geschleht auf freiwilli- 
ger Basis, Die folgerichtige Fortsetzung der 
Lehrlingsausbildung ist die Fortbildung bis zur 
nächsten Leistungsstufe, Partei und Deut- 
sche Arbeitsfront treten in Verbindung mit dem 
Betrieb an den Weiterzubildenden heran und 
geben diesem einmal in den betrieblichen Lehr- 
gemeinschaften — das gilt nur für Großbetrieba 
— und anderseits in überbetrieblichen Lehr- 
gemeinschaften — für kleinere Betriebe — im 
Rahmen des Berufserziehungswerkes der DAS, 
die Möglichkeiten der Weiterbildung. Hinzu 
kommen noch die sogenannten Landes- und 
Reichsschulen der DAF, und die Fachorganisa- 
tionen, wie das Deutsche Handwerk, Deutsche 
Stenographenschaft, die Industriegruppen usw. 
Auf den Reichsschulen wird der Erwachsene 
ebenfalls in der Gemeinschaft zu der höheren 
Position des meisterlichen Könnens, wie Be- 
triebsführung, betriebliche Organisation usw., 
gebracht, 


Wir sehen also, wie sich heute alles orgu- 
nisch zusammenfügt,. Nach der Lehrlingsaus- 
bildung wird der Schaffende im beruflichen 
Können stark gemacht. Als nächste Folge 
wird der Beufswettkampf durchgeführt. Dieser 
zeigt, wie weit die Leistungen des einzelnen-ge- 
kommen sind, wenn auch hier schon zum Teil 
Mannschäftskämpfe sich ergeben. Als Krö- 
nung und als Abschluß kommt schließlich der 
Leistungskampf aller Betriebe, Hier stehen die 
Mannschaften vom Lehrling bis zum Betriebs- 
führer gemeinsam im Leistungskampf. Dèr 
Weg, den ein jeder zu gehen hat, geht also über 
die Berufserziehung, den Wettkampf des ein- 
zelnen zum Leistungskampf der Gemeinschaft, 


„Bitte, flüsterte es und hielt die Tür ein- 
ladend offen. Er stand Lilli Jellös gegenüber. 

Sie saß vor einem mit Stößen von Papier 
bedeckten Schreibtisch und schien emsig zu 
lesen. Sie sah auch nicht auf, als Thomas ein- 
trat, sondern mächte nur eine auffordernde Be- 
wegung nach dem Stuhl neben dem Schreib- 
tisch, die, Thomas übersah.. Jetzt erst sah sie 
den vor ihr Stehenden an: „Sie wünschen?" 
fragte sie im Ton eines vielbeschäftigten Ge- 
neraldirektors und setzte dann fragend hinzu: 
GEIBS Re 

„Eine Auskunft!” 
nannte seinen Namen. 


Lilli Jellos stieß einen kurzen, überraschten 
Pfifi aus, Mit einem Schlage veränderte sich 
ihr geschäftig — gleichmütiges Gesicht, in die 
Augen trat ein boshaftes Funkeln, der Mund 
verzog sich höhnisch, 

„Aha“, sagte sie hämisch, „der betrogend 
Ehemann!" # 

Ein Widerwille sondergleichen gegen diese 
Frau mit den grellblonden Haaren und dem 
wüsten, fülligen Gesicht stieg in Thomas auf: 
Er war geneigt, alles, was sie sagte, für Lüge 
zu halten, er fühlte mit dem Instikt der Liebe, 
daß es dieser Frau ein Vergnügen war, Renate 
zu vernichten, Er schämte sich plötzlich, hier- 
hergekommen zu sein, um Renaätes Urteil aus 
diesem Munde zu hören. Gott mochte wissen, 
womit sich Renate diese Feindschaft zugezogen 
hatte! 

Fräulein Jellos schien seine Gedanken zu 
erräten. „Ich sehe schon, Sie sind wenig ge- 
neigt, mir zu glauben”, meinte sie achsel- 
zuckend. „Mein Gott, ich kann das verstehen“. 


erwiderte Thomas und 


könnten, diese Werke unter die „Programmi 
musik” einzureihen, Und es kann auch En 
Zweifel darüber bestehen, daß "Schumann In 
einer felneren Genremalerei Gefallen fand. ad 
dieser Hinsicht steht er zwischen dem rein z 
Ton-Dichter Beethoven und den programar, 
musikern Berlioz und Liszt. Uber das „Plas 
sche” (Gegenständliche) stellt er aber i den 
Geist und Empfindung, und die andeutende 
Überschriften sollen lediglich eine Brücke Die 
schen dem Werk und dem Hörer sein. ier 
Frage ist letzten Endes müßig, ob wir es hie 
mit „Programmusik” zu tun haben oder ni a 
denn „die Hauptsache bleibt” — nach Schu 
manns eigenen Worten — ob die Musik ohn 
Text und Erläuterungen an sich etwas ist, urn 
vorzüglich, ob ihr Geist innewohnt"s 5 
Knapp spielte den stellenweise sehr schwie 
rigen „Carnaval" rhythmisch gestrafft naa 
äußerst präzise — dort, wo es nötig ist, un 
er lockeıt andere Stellen in fast impression 
stischer Art Auf. Diese Spielweise ist für as 
vorgetragene Stück besonders geeignet UN 
der Eigenart Schumanns durchaus angemessen: 
Melodische Klarheit und harmonische Kompli 
zierheit, rhythmische Schärfe und romantisch@ 
Verträumtheit kamen gleicherweise zu ihrem 
Recht. Neben einem ausgezeichneten Techn! 
ker lernten wir in Herrn Knapp einen Musiker 
mit sehr viel Stilgefühl kennen. Viele Zuhö‘ 
rer werden dem Pianisten auch besonders 
die zweite Zugabe, die „Träumeret, dankbäAf 
gewesen sein, die man endlich einmal ohne die 
unleidlichen Tempoverschleppungen hören 
durfte. —- 

In dem das Programm beschließende „FO 
rellenquintett“ von Schubert, einem mit Recht 
beliebten und vielgespielten Musizierstück: 
trat zu dem Klavierquartett Herr R: Dober 
stein (Kontrabaß)., Sehr diskret, mit feinsten 
Pianis und größter rhythmischer Genauigkeit: 
verlieh er dem Ensemble Fülle und orchestral® 
Klansfarbe, Auch in diesem Stück ordnete sie 
das Klavier aufs beste ein. Geigs, Bratsch® 
und Violoncello alänzte in schönem Zusammen“ 
spiel. Lediglich dem letzteren Instrument wäre 
an einigen Stellen etwas mehr Klangfülle zu 
wünschen gewesen, was aber durchaus nic 
am Spieler lag, der in Technik und Ausdruc 
sein. Bestes gab, sondern an dem etwas sp!ö’ 
den Ton des Instruments, — 

Für diesen schönen Kammermusikabend mit 
seinem geschmäckvollen Programm und 
werkgerechten Wiedergabe der einzelnen 
Stücke können wir der Musikschule und del 
Ausführenden nur dankbar sein, Der Saal — 
oder vielmehr: die drei Säle — war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Daher kann nicht — 
wie wir es-gerne getan hätten — zu einem 
noch besserem Besuch der folgenden Konzerte 
aufgefordert werden. Vielleicht wird es in ZW 
kunft möglich sein, die Kammerkonzerte 
Musikschule in einem größeren Raum staltli#" 
den zu lassen, Dr. H, Fiechtner 


Neue deutsche Baukunst 


Am Sonnabend wurde in Lissabon In den 
Räumen der Gesellschaft der schönen. KÜN 


ste die von Generalbauinspektor Albert 
Speer veranstaltete Ausstellung „Neue 
deutsche Baukünste“ in Anwesenheit de 


Staatspräsidenten, General Carmona, feiaf 
lich eröffnet. Nach Begrüßung des Staatspf&’ 
sidenten durch den deutschen Gesandten 
Hoyningen-Hüne und den Präsident? 
der Gesellschaft für schöne Künste, Correi® 
führte Generalbauinspeklor Speer den Staats 
präsidenten durch die Ausstellung. A 
Die auf der Ausstellung gezeigten zahlre! 
chen Modelle, Großphotos und Pläne gebe" 
den Anwesenden einen Uberblick über d! 
Bauten Adolf Hitlers, Neben den Arbeiten vi® 
ler nahmhafter Architekten sind vor allem di” 
Schöpfungen des Architekten Paul Ludwid 
Troost für München, des Architekten Alben 
Speer für die Neugestaltung der Reich 
hauptstadt und für das Reichsparteigelände 5 
Nürnberg sowie die Arbeiten des Architekt? 
Prof, Wilhelm Kreis hervorzuheben. GEM 
besonderes Interesse fanden die für die AW 
stellung in natürlicher Größe angefertigte" 
Nachbildungen der von Speer entworfen 
Möbel aus dem Arbeitszimmer des Führef# 
Die Ausstellung, die einen der stärksten kui 
turellen Erfolge bedeutet, die seit Jahren AM 
dem Boden Portugals im Wettbewerb mit ap 
deren Nationen erzielt wurden, wird auch YO 
den Portugiesen als die nachdrücklichste 
kundung des deutschen Friedenswillens 


funden, ' 


„Sie haben meine Frau in Falberti, 
Wohnung. getroffen?" unterbrach Thomas 
rauh, i 

„Stimmt,” nickte sie.“ In seinem Schlafzi@t, 
mer. Auf seinem Bett. Noch nähere Auskuf 
gefällig?" uf: 

Vor Thomas Augen stiegen Funken Er 
Seine Hände zuckien. Mühsam beherrschte ap 
sich. „Sind sie bereit, dies zu beeiden? 
er, heiser vor Wut hervor, d. 

„Natürlich,“ Jachte sie herausfordeftg 
„Und ich nicht allein. Meine Freundin Fick 
a neben mir, Warten Sie einen Augenbr 
ch bitte sie herüber. Sie könnens ja Von 
selbst hören." die 

Sie ergriff den Telephonhörer, wollte 
Nummernscheibe drehen. Hel 

Mit einer wuchtigen Bewegung hleb a er 
ding durch die Luft, „Lassen Sie!" brl 
außer sich, „Es genügt mir!" — et 

Ohne Gruß: stürzte er hinaus, an Ge ar 
schreckt auffahrenden Mädchen im Vort 
vorbei ins Freie, Gefühl 

Hier — atmete er tief auf, Ein ekles Rs 
hatte Ihm die Kehle beinahe zugesehAl ren 

Jetzt erst wußte er, daß er Renate Ver si 
hatte, Wie an einen Strolhalm hatte i pilli 
an die einzige Hoffnung geklammert, gend“ 
Jellos eine Verleumderin war, die aus True. 
einem dunklen Grunde Renate schaden Sy jjeß 
Aber nicht die Spur einer Unsicherhe fest 
sich an ihrem herausfordernden Wesen, ihr 
stellen, sondern nur der hämische TrIUME an 
widerliches Wissen mit einem anderen 


zeugen zu teilen, (Fortsetzung galg) 


Aber 


Licht der 
ünner 
ein Tr 


ramm” 2 
i kein Die Gänsefeder 
nn pi In dia Aa, Welt der schönen Wunschträume, 
nd. An Da Au dich für zwei Stunden führen läßt. 
eins trung eichnet sich. auf Ihrem weißen Hinter- 
ar auf Aig tosarote Gänsefeder ab, Sie steckt 
pieng Genaue er Pelzmütze, die sich wiederum bei 
eis 5 tilash aa Hinschauen als auf dem Kopf einer 
an ai leh au @ihen vor mir sitzenden Dame befind- 
e "Die sticht Sweist, Die kleine schmale Gänsefeder 
s hior alt) anendes Zeichen weiblicher Eitel- 
nicht, kalek en n Sie Leinwand, geht unge- 
hü; ù i alle usammenstöße mit den 
Se ri kitzalt e Lüfte brausenden Flugzeugen und 
c ohn Kan schließlich mit konstanter Bosheit im 
nn Plfiim dem Helden in der Nase herum, 
chwie* tergan diese schlanke Gänsefeder kämpft 
un Ele Regie ‚Weltgeng EiBnpaitere 
d tn e Schauspielkunst Paul Hartmanns 
bi A Ilusion ist dahin Für das entgan- 
ir das Tale yymerlebnis suche ich mich durch pri- 
t und Richt Feschträume zu entschädigen: Ich sitze 
essen: Ünkefedergume, Ich jalna Raiha. pinger SE 
ompli erdame, ich habe eine Schere in der 
Nische Bogen in kurzes -Klicken und ein elender 
ihrem Dame stumpf ist alles, was übrig bleibt. Die 
rechni* Ya ae! nach der Feder, greift in die Luft, 
fusikor Ya Ihrer ‚Empörung Worte geben, wird 
Zuhö’ Rip en Umsitzenden zur Ruhe gewiesen, 
rs für Wut in die ganze Vorstellung hindurch ihre 
ankbAf ken Ten, Hineifäfessen a fide hinaias 
es ist ja eine Dame!) —, um dann 
ne peh chlun ee h Ich sonne mich schon 
4, hit der anerkennenden und bewundern- 
e „Fo: Be enerplicke.. Sio NEN 
scht n Traum nur, orläufigq habe nic 
Ri; mer Gänsefeder den Filmgenuß verpatat, 
ober Roy a sie mir, Vorläufig sitze ich drei 
„insten Nat zu weit und habe auch keine Schere 
igkeit: ilia EH Apar Be ich san Sonera da 
estral® Mida ni drei eihen vor säße — dann 
g ch es auch nicht tun, Männer tun s0 
te m ias nicht. Männer sind manchmal sich 
mman: NAT üneraründlich Mit dem ernstesten Ge- 
t wäre Ich! der Welt huldigen sie dem schönen Ge- 
ille zu Baht, das sich ragende Schornsteine, Kom- 
nicht Hida nen Aat angon NE TE 
sdruc tiima] auf den Kopf stülpt... nner sin 
öğ: 80. 
ABA ie wir dem Ausgang zustreben, trete ich 
nd mit ame nicht einmal verstohlen auf den 
ad der Rich aq mache ich ihr Platz... Die einzige 
zelnen Be die mir bleibt, ist nur die Feststellung: 
id den Yia feder. Wenn ich mir die Dame jetzt 
aal — lem le: zerknüllte Zeitung. zitternde Feder auf 
is auf ke Haupt und die empörten Worte; „Gänse- 
iht = $t N, Gänsefeder, was doch heute alles unge- 
einem Bein zusammengeschrieben werden darf, das 
anzerte: Er teuren Straub en feder!" Enzio. 
in zu“ N 
ir itung des Andenkens Julian Wille 
ner A der Industriestadt Wittenberge soll 
Ins dieses Monats in Verbindung mit einer 
übe, en VDA.-Kundgebung eine Ausstellung 
in den das Auslanddeutschtum stattfinden. Wie 
n Kün, Aupaltgeteilt wird, werden an bevorzugter 
Albert t der Gedichtband unseres vor kurzem 
„Neue !ötbenen Heimatdichters Julian Will und 
t des LZ.-Nachruf ‘in entsprechender Umrah- 
‚ feier N auslegen Bei der Kundgebung soll zur 
atspf Dad Wills sein Lied der Auslanddeutschen 
en ton ngen werden. 
iden he 
reit Malt Schonzeit für wilde Enten hat der 
Staats” là Msjägermoister verordnet, daß im Jagd: 
diga 1941/42 im gesamten Reichsgebiet die 
zahlret War aUl Erpel bis zum 31. Januar ausgeübt 
gebat 3 darf 
ar I Na gan wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
en s 
| die | 
Ludwig 
pert 
Reicht 
inde I 
lektas 
a Aur Ner den Weltkrieg miterlebt hat, der erin- 
artigt” hingan ch noch der langen Schlangen „anste- 
orfen Menschen, der anfänglich zu hohen, 
‚ühreft! tenu Schluß vie) zu knapp werdenden „Ratio- 
en et \ig ad anderer Erscheinungen, die zum 
ren AV Ir Ksseligen Ende des Krieges mit beigetra- 
mit ie New, üben, Das ist heute grundsätzlich anders 
ch SE Kinn Cn. Wir leben nicht üppig, was bel 
ste s0 gewaltigen Abwehrkampf und der 
s emp lingen Enge unseres Lebensraumes auch 
U t zu verwundern ist, aber wir kommen 
tun a vor allen Dingen wissen wir auch, 
berti Man a arrage aima um unseren An- 
näs ass Mit itern des Lebens. 
tument, mit dem die gerechte Ver- 
lafzin Minat, der notwendigen Lebens- und Ge- 
uskunft h Ciater durchgeführt wird, ist die Karte 
kan, ält der Lebensmittel- Kohlen-, Kleider- 
an auf Alien" psie bringt den Hausfrauen Ban 
chte elastung, über die sie manchma 
y stief Igelek sind, Man muß heute einteilen, über- 
Vlan es schadet gar nichts, daß bei uns 
‚rdernd. À verhält ostadt angesichts der besonderen 
r stand läse nuch die Männer, die von ihrer 
anblick N dies, trennt leben, einen gewissen Anteil 
von ihr Kateen Beschwernissen abbekommen, Dieses 
ie e Karte, oer ist eine der wichtigen Aufgaben 
ite d Nir, die uns den Erfolg gewinnen hilft, 
al. Abe H leicht vergißt man aber die Fülle von 
b He U IRA Rigi den Einzelhändlern der verschieden- 
alte di Se qetungen zusätzlich damit aufgebürdet 
m hen Möglichke gern, denn ihnen gibt die Korte 
jem eit, alle Kunden gerecht zu bedie- 
zimmer Welo e aber sollten Verständnis dafür haben, 
jbl A dar lastung die Karte bedeutet. Denn 
Gel Mm Are unde slo abgehoben hat, dann fängt 
ürt ai tien t erst an, Die einzelnen -Marken 
arlorh geordnet, aufgeklebt und dem Wirt- 
ei Lil ion Welg übersichtlich zugeleitet werden. _ 
aß nd” aa aenn überhaupt von den Durch: 
irante. Br den, wieviel Stunden dazu nötig 
Weed RITA ist eine Nebenbeschäftigung das 
sit fast“ ide lers, die anerkannt werden muß, nicht 
n dbr Mikene tung für die Allgemeinheit, ihre 
Eigen” Kif dannd verdient, sondern hauptsächlich 
N inche, weil dann manche Unstimmig- 
tolgt) hl Käufer und Verkäufer sich von 
J digen würde, Beide sind in einer 
p 


lug in fitzmannstasit 


Bauplanungen find in Vorbereitung 


Arbeitstagung des Arbeitskreises für Baugestaltung und Bauptlege in Litzmannstadt 


Es ist ganz selbstverständlich, daß mit den 
großen Bauplanungen Im Wärtheland und im 
heimischen Bezirk insbesondere nicht gewär- 
tet wird, bis der Sleg errungen ist, Damit wäre 
die Gefahr gegeben, daß die Ereignisse uns 
überrennen und die Sorgfalt der Gestaltung 
darunter leiden würde. Vielmehr sind alle be- 
rufenen Kräfte bereits jetzt am Werk, die Pläne 
aufzustellen und durchzuarbeiten, die erforder- 
lich sind, Die Aufgaben zu’ zeigen und den 
Standpunkt zu klären, hatte der Reglerungsprä- 
sident, Gauinspekleur Uebelhoer, eine Ar- 
beitstagung des Arbeitskreises für Baugestal- 
tung und Baupflege im Reichsgau Wartheland, 
Außenstelle Litzmannstadt, für den gestrigen 
Montag im Großen Sitzungssaal des Regierungs- 
gebäudes einberufen, Der Regierungspräsident 
begrüßte die in großer Zahl herbeigeeilten lei- 
tenden Sachverständigen der verschiedenen 


Zwei Baumittelpunkte auch 


Es sprach dann Dipl.-Ing. Bangert über 
städlebauliche Planung in Ausführungen, die 
ganz besonders auch für Litzmannstadt von 
großer Bedeutung waren, zumal auch unter den 
im übrigen ausgezeichnet. gewählten Lichtbil- 
dern der neue Bebauungsplan von Litzmann- 
stadt gezeigt wurde, Der Redner untersuchte 
zunächst die Frage, weshalb uns die Stadtbil- 
der aus der großen Städtebauepoche des Mit- 
telalters ohne weiteres stark ansprechen, selbst 
wenn in späterer Zeit sinnentsprechende Er- 
weilerungen eingetreten sind, während man das 
gleiche von Geslaltungen aus unserer Zeit nicht 
sagen kann, Das Geheimnis ist der Ausdruck 
einer gebundenen Volksgemeinschaft;‘ mit dem 
wir uns verwandt fühlen. Selbst’ die spätere 
Epoche des Absolutismus ‚mit ihr@f\landschafts- 
gelösten Form hat ihre Größe, audh’ wenn sie 
unserem Empfinden widerspricht und wir an- 
dere Wege gehen. Dagegen kann man später- 
hin von einer schöpferischen Baugesinnung 
nicht mehr sprechen. Der Vortragende ging 
dann auf Einzelheiten ein, zeigte an Beispielen, 
wie die Typisierung im Mittelalter nicht zu 
Schablone führte und wie wir auch heute wie- 
der eine solche Vereinheitlichung brauchen, 
Die Stadtplanung des Mittelalters schied zwei 
Mittelpunkte, den kulturellen und den ver- 
kehrs- und verwallungstechnischen, von der 
alle Kräfteströmungen ausgingen, So werden 
auch wir — und der Redner zeigte es am Plane 
Litzmannstadts — solche Mittelpunkte schaf- 
fen müssen wie Gemeinschaftshaus, HJ,-Heim, 
Kindergärten, Sportstätte usw, Von ihnen aus 
ist alles übrige zu gestalten, 

Gaukonservator Regierungsbaumeister Jo~- 
hannes (Posen) schilderte, wie die in größe- 
rer Zahl, als man vermuten sollte, vorhandenen 
Kulturdenkmale ausnahmslos deutschen Ur- 
sprungs sind. Sehr öft hat der Pole die Dinge 
übermalt, überbaut, zuweilen bei Denkmalen 


interessierten Stellen, darünter die Landräte, 
Bürgermeister und Atitskommissare. Es sei 
notwendig, so führ er fort, eine einheitliche 
Planung durchzuführen, um aus dem polnischen 
Chaos eine deutsche Ordnung zu machen. Es 
geht nun einmal nicht, daß jeder seinen Kopf 
durchsetzt. Das bedeutet keine Reglementie- 
rung, sondern innerhalb des organischen Gan- 
zen ist der schöpferischen Eigenart des Einzel- 
nen volle Freiheit gelassen, 

Als erster Redner umriß Stadtbaurat Dr, 
Luers (Posen) die Aufgaben des Arbeitskrei- 
ses, die in einer Planung und Gesamtausrich- 
tung des gesamten Bauwesens bestehen, Es ist 
nicht beabsichtigt, die eigene Initlative einzu- 


engen durch allzu eingehende Vorschriften, 
doch müssen gewisse Richtlinien gege- 
ben werden, um die einheitliche Linie fest- 
zulegen, 


für Lismannftadt geplant 


nur die Schilder gewechselt. Wir dürfen nun 
nicht wahllos alles vernichten, was wir als un- 
deutsch empfinden, sondern ‚es ist Pflicht aller, 
vor jeder einschneidenden baulichen Maĝ- 
nahme die berufe Stelle anzurufen, damit sie 
entscheidet. Auch dieser Vortrag war durch 
Lichtbilder ausgestaltet, 


Uber den Anteil des Garten- Und Land- 
schaftsgestalters besonders in der Kleinstadt am 
kulturellen Aufbau, sprach Baurat Leuthold 
(Posen). Auch er bat, Vorhändenes nicht zu 
vernichten. Er lehnte die Grünfläche für die 
Kleinstadt ab und befürwortete an ihrer Stelle 
die Betonung des Hausgartens, Die Kleinstadt 
soll in der natürlichen Landschaft liegen, sie 
kann die künstliche entbehren. 


Am Nachmittag sprach Dri-Ing. Lindner 
vom Deutschen Heimatbund in Berlin über die 
Mitwirkung der Bürgermeister und Amtskom- 
missare auf dem Gebiete der Baupflege und 
Bäugestaltung. In temperamentvoller Weise 
geißelte er Auswüchse auf dem Gebiet des 
Wohnungsbaues, der Außenreklame und der 
Friedhofsgestaltung. 


Regierungspräsident Uebelhoer dankte 
zum Schluß allen Vortragenden, Wir werden 
hier, so betonte er, unsere besten Kräfte ein- 
setzen, um dem deutschen Menschen eine Hei- 
mat zu schaffen, und um vör dem Führer be- 
stehen zu können, wenn er zum zweitenmal 
in diesen Raum kommt, Dann muß aus dem 
polnischen-jüdischen Raume Lodz in Wahrheit 
ein deutscher Raum Litzmannstadt gewor- 
den sein, 


Im Zusammenhang mit der Tagung wurde In 
einigen Räumen’ eine Ausstellung von Bau- 
plänen und ‘Modellen aus dem Regierungsbe- 
zirk gezeigt, die ein eindrucksvolles Bild von 
der bisher geleisteten Arbeit gab, G. K 


Beamte follen hier feßhaft werden 


Förderung der Bodenverbundenbeit des Beaniten in den Ostgebieten 


Für die Entwicklung der neuen Gebiete des 
deutschen Ostens ist es von. ausschlaggeben- 
der Bedeutung, daß neben der Bodenständigkeit 
der Bevölkerung für die Schaffung eines Be- 
amtentums Sorge getragen wird, das sich mit 
den neuen Gebieten des Reiches verwachsen 
fühlt und die Tätigkeit im Osten nicht, wie vor 
dem Weltkriege, als Strafversetzung empfindet. 


Kinzelhändlers Nebenbefchäftigung 


‚Arbeit, von der viele nichts wissen / Gogenseitiges Verständnis erforderlich 


großen Aufgabe vereint, diesen Krieg gewin- 
nen zu helfen. Das geschieht dadurch, daß jeder 
auf seinem Gebiet seine Pflicht tut, Erkenat 


man auf beiden Seiten diese Notwendigkeit 
an, dann wird man sich gegenseitig seine Auf- 


Familie oder sein, Beäultraglor 
ken ordentlich aufzukleben 
(L2Z.-Bliderdienst, Foto; Weilngandt) 


gabe zu erleichtern versuchen und schließlich 
herrscht das allein. richtige und erstrebens 
werte, verstähdni=innige ung herzliche Einver- 
nehmen mit dem. Unterton:. „Na, wir verstehen 
uns doch. Herr Nachbar! Wir wollen doch alle 
nur dasselbel" G.K 


Dazu trägt der Besitz eigenen Grund und Bo- 
dens wesentlich bei, Der Reichsarbeitsminister 
hat soeben Bestimmungen erlassen, die geeig- 
net sind, diese Gedanken für den Kreis der Be- 
amtenschaft zu fördern. Bekanntlich hat sich 
das Beamtenheimstättenwerk des Reichsbundes 
der Deutschen Beamten, das amtlich mit der 
Durchführung des Beamtenheimstättengesetzes 
betraut ist, schon seit geraumer Zeit die Seß- 
haftmachung der Beamtenschaft im Osten 
durch Ermöglichung des Eigenheimbaues an- 
gelegen sein lassen; dabei wurde es von Beam- 
ten, die sich aus eigenem Antrieb mit Hilfe 
des Beamtenheimstättenwerks Eigenheime schu- 
fen, stets besonders begrüßt, daß die zur Ver- 
fügung gestellten Sofortdarlehen den Eigen- 
heimbau sogleich ermöglichten. Diese vorzei- 
tigen Darlehen sind Darlehen, die außerhalb 
des planmäßigen Zutellungsverfahrens im Hin- 
blick auf die günstige Zuteilung eines Bauspar- 
darlehens als Zwischenkredit gewährleistet 
werden, 


Der Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 
7. Oktober d. J. macht es ‚nun möglich, daß 
künftig solche vorzeitigen Darlehen für den 
Eigenheimbau der Beamten bis zum Beträge 
von 12000. Mi zinslös. gewährt werden. Die 
Hälfte verhält der Beamte als zinsloses Dar- 
lehen aus Reichsmitteln, für die andere Hälfte 
wird ihm aus. den gleichen Reichsmitteln ein 
entsprechender Zinszuschuß gewährt, 80 daß 
eın Beamter die volle Bausparsumme sofort bei 
Errichtung einer neuen Heimstätte vorzeitig 
zinslos erhalten kann, wenn die Bausparsumme 
12.000 RN nicht übersteigt.. Das aus Reichsmit- 
teln stammende vorzeitige Darlehen (also die 
Hälfte der Bausparsumme) wird niedergeschla- 
gen, sobald der Beamte die Hälfte der Bau- 
sparsumme angespart hat, und wenn er min- 
destens acht Jahre Im Osten dienstlich ansässig 
gewesen ist, , Das Sparguthaben in Höhe der 
halben Bausparsumme. benutzt er dann dazu, 
um das andere vorzeitige Darlehen aus Fremd- 
mitteln zurückzuzahlen, so daß der Beamte 
schon ungefähr nach Ablauf der halben Ge- 
samtabwicklungszeit des Bauspärvertrages von 
allen Zahlungsverpflichtungen frei wird. 


Die Beratungsstelle des Beamtenheimstät- 
tenwerks für den Warthegau In Posen — vor- 
läufig beim Reichsbund der Deutschen Beam- 
ten, Schloßfreiheit —, gibt unverbindlich und 
kostenfrei Auskunft, 

Die neuen Bestimmungen, die eine wirksame 
Ergänzung des Deumtenheimställengesetzes als 
Grundlage des Beamtenhelmstättenworks där- 
stellen, bringen auch für das übrige Reichsge- 
blet Verbesserungen. 

Die Durchführung der neuen Bestimmungen 
ist in die Hand des Beamtenheimstättenwerks 
des Reichsbundes der Deutschen Beamten ge- 
legt, das dabai als Treuhänder des Reiches 
fungiert, 


Vergeßt die Flafchen nichfl 


Wie wir bereits berichtet haben, wird dle 
Flaschensammlung auch noch diese Woche fort- 
gesetzt, Zur Erleichterung der Sammlung emp- 
fiehlt es sich, auf jedem Hausgrundstück eine 
Art Vorsammelstelle zu schaffen. Das ge- 
schieht dadurch, daß die bei den einzelnen 
Mietern vorhandenen Flaschen im Hof nieder- 
gelegt werden. Die mit der Sammlung beauf- 
tragten Pimpfe werden sie dann im Lauf der 
Woche abholen und der Hauptsammelstelle 
zuführen. 

Daß die Flaschensammlung elne Notwen- 
digkeit ist und von jedem Volksgenossen tje- 
fördert zu werden verdient, dürfte wohl jedem 
klar sein, Der Winter naht mit Riesenschrit- 
ten heran, der geräde im Osten recht rauh 
sein kann, Pflicht der Heimat ist es, den 
kämpfenden Soldaten wärmende Getränke zu- 
kommen zu lassen. Dazu sind Flaschen nötig: 
Diese müssen durch die jetzt laufende Samm- 
lung aufgebracht werden, weil sie anders nicht 
zu beschaffen sind. 

Litzmannstadt hat bisher noch bei jeder 
derartigen Sammlung bewiesen, daß es an der 
Spitze märschlert, Es wird auch jetzt nicht 
zurückbleiben wollen. 


Viermal Winschkonzert der Wehrmacht, 
Wegen des starken - Interesses findet eine 
Voraufführung des Wunschkonzerts zugunsten 
des Kriegs-Winterhilfswerkes schon am Sonn- 
abendnachmittag um 16.30 Uhr in der Sport- 
halle am Hitler-Jugend-Park statt, Die folgen- 
den Veranstaltungen finden, wie bereits be- 
kanntgegeben,- wie folgt statt: am Sonnabend 
um: 20 Uhr und unter dem Titel „Ein Sonn- 
taqmoraen ohne Sorgen“, Am Sonntag um 
10.30 Uhr und die letzte Veranstaltung um 
16,30 Uhr. 


NSG, Lehrlingselnstellung, Nach den bis- 
her geltenden Bestimmungen konnten Lehr- 
linge innerhalb der gewerblichen Wirtschaft 
jeweils zum 1. April (Ostertermin) und zum 
1. Oktober (Herbsttermin) eingestellt werden. 
Nachdem im Reichsgau Wartheland infolge 
der Veränderung des Schuljahres die Jugend- 
lichen jedoch nicht mehr zu Ostern, sondern 
mit Beginn der Sommerferien aus der Schule 
entlassen werden, hat es sich als notwendig 
erwiesen, auch die Einstellungstermine zu ver- 
ändern, Die Wirtschaftskammer Wartheland 
und das Landesarbeitsamt sind darum dahin 
übereingekommen, die Einstellungstermine auf 
den 1: Februar und den 1. August eines 
jeden Jahres zu verlegen, Die Fülle der von 
der Wirtschaft zu bewältigenden Aufgaben 
und die daran gemessen verhältnismäßig, ge- 


ringe Zahl des zur Verfügung stehenden 
Nachwuchses machen eine sorgfältige Pla- 
nung in der Nachwuchslenkung notwendig, 


Die Einstellung eines Lehrlings darf deshalb 
erst dann erfolgen, wenn die Ausbildungs- 
stelle auf Grund der Verordnung zur Be- 
schränkung des Arbeitsplatzwechsels vom 
1. 9. 1939 genehmigt worden ist, Die Anträge 
sind jeweils ein halbes Jahr vorher auf vor 
geschriebenen Vordrucken an das zuständige 
Arbeitsamt und die zuständige Industrie- und 
Handeskammer bzw. Handwerkskammer zu 
richten. Für die Einstellungen zum ı. Fe- 
bruar 1942 müssen also die Anträge s0- 
fort eingereicht werden, weil im. anderen 
Fall nicht mehr mit einer Zuweisung gerechnet 
werden kann, 


Der Tag der Hausmusik in den Gaststätten, 
Der Tag der deutschen Hausmusik wird dies- 
mal in erweitertem Rahmen begangen, Auch 
die Musikgaststätten sind besonders auf die- 
sen*Tag hingewiesen worden, Die Hauskapel- 
len sollen veranlaßt werden, in der Zeit vom 
15, bis 24. November, vor allem aber am 
18. November, dem Tag der Hausmusik, einige 
Musikstücke aus der Hausmusikliteratur dar- 
zubieten. Durch besondere Ansage soll auf 
diese Darbietungen ausdrücklich hingewiesen 
werden, 

Noch elne polnische Diebesbande vor Ge- 
richt. Eine gefährliche zwölfköpfige polnische 
Diebes- und Einbrecherbande, deren Angehö- 
rige zum größten Teil einschlägig vorbestraft 
sind, wird am 20, und 21. November vor das 
Sondergericht I in Litzmannstadt treten. Diese 
Bande hatte bei zahlreichen Einbrüchen in 
Litzmannstadt erhebliche Werte erbeutet, 


Hier spricht die NSDAP. 


Ortsgrupnen: Bilicherplatz: Jugendgruppe. Mittwoch um 
19,30 Uhr Helmabend, Schwabenberg: Dienstag um 20 Uhr 
Dienstbesprechung aller Pol. Leiter, Radegast: Deutsches 
Frauenwerk, Donnerstag um 16 Uhr Gemeinschaftsabend, 
Ernteweg 3. Sldring: Jugendgruppe: Mittwoch um 18,30 Uhr 
Abschlußfeier des Mütterdienstkursus, Kreisdienststelle, 
Schingeterstraße, 43, Alle unsere Jugendgruppenmitglieder 
sind herzlich eingeladen, 

Hitler-Jugend, Bann 663. Stamm I. Dienstag um 15 Uhr 
Schießen für HjL. und Schleßabzelchen, Königsbacher 
Weg 27, Theaterring. Nächste Vorstellung 17. November 
„Katte, Karlen von Montag bis Sonnabend Vorverkauls- 
stelle, 


I. Z.-Sport vom Tuge 


Zdunska-Wola gewann Frauenhandball 


Nachdem : die neuaufgestellte Frauenhandball- 
mannschaft für die NS.-Sportgemeinschaft Zdunska- 
Wola gegen die flotte Mannschaft von Lask am 
2. 11. mit 4:1 den kürzeren zog, revanchlerta sie 
sich diesmal in Lask mit dem Ergebnis von 1:0; 

Die erste Halbzeit endete trotz starkem Druck 
der Einheimischen mit 0:0, In der zweiten Halbzeit 
gelang es der Gästemäannschalt, das Spiel freier zu 
gestalten. Kurz vor Ende des Spieles kam Zdunska- 
Wola 1:0 in Führung, Mit diesem Resultat trennten 
sich balda Gruppen, We. 


Basketballturnier der Hitler-Jugend 


Am Sonnabend und Sonntag, dem 15, und 16. 11. 
1941, führt das Gebiet Wartheland für seine Bann- 
mannschaften ein Basketballturnier durch, Der Wett- 
kampf’ wird In der Halle am Schwimmbad in Litz- 
männstadt. ausgetragen, Die Träger des Kampfes 
sind die Mannschaften der Banne Gnesen, Posen, 
Litzmannstadt und Kallsch, Den Höhepunkt findet 
dieses Turnier In einem Kampf zwiächen den belden 
ersten Siegern der Deutschen Jugendmeisterschaf- 
ten Im Basketball. Es splelt die Geblatsmannschaft 
des Geb'étes Hochland gegen den Deutschen Jugend- 
melaser -Gebiet Wartheland, Die Entscheldung bei 
den Jugendineisterschalten ist nur knapp gewesen, 
so daß d'e Höchländer versuchen werden, bel die- 
sem Spiel ihre Niederlage weitzumachen, Schw, 


Aus dem Wuartheland 


Eigenes Heim der TN. 
Erweiterte TN.-Arbeit in Ostrowo 


Jl. Die Kameraden der Technischen Not- 
hilfe in Ostrowo versammelten sich zu einem 
Appell, an dem auch viele Förderer der TN. 
teilnahmen. Seit dem 1. Oktober ist die Be- 
fehlsstelle Posen der TN, zur Landesgruppe XXI 
(Wartheland) erhoben worden. Zu dem glei- 
chen Datum wurde der Führer der Ortsgruppe 
Ostrowo, Pg. Böhmert, ein alter TN.-Helfer 
und Träger der goldenen TN,-Nadel, als Orts- 
führer bestätigt und zugleich zum Scharführer 
ernannt. Weiter war von Interesse, daß der 
Dienstführer, Kam. Bahmann, die Reichsschule 
der TN, in Belzig mit Erfolg besucht hat. Zum 
erstenmal weilte der Beauftragte der TNLG. XX1 
(Wartheland) für den Bereich Süd, Gemein- 
schaftsführer Hachenberg, in der Orts- 
gruppe. Er wandte sich an die TN,-Heifer und 
sprach zu ihnen über Kameradschaft und frei- 
willige Disziplin. Ortsführer Böhmert hielt 
einen Kurzvortrag über den Schicksalskampf 
des deutschen Volkes gegen den Bolschewis- 
mus und bewies, daß an allem nur der Jude 
schuld sei. Nach Erstattung des Tätigkeitsbe- 
richtes, der vor allem hervorhob, daß sich die 
Ortsgruppe Ostrowo nunmehr nach dem allge- 
meinen Dienst auch dem Steg- und Brük- 
kenbau zuwende, wurde noch bekanntgege- 
ben, daß das Haus „Am Bahnhof 6" nunmehr 
von der Stadt der TN, mietweise überlassen 
worden sei. Zum Schluß wies Gemeinschafts+ 
führer Hächenberg noch auf die Aufklärungs- 
schrift „Du und die TN.“ hin, die einmal die 
Kriegsleistungen der TN. herausstelle. Er for- 
derte alle TN.-Helfer zur regen Mitarbeit für 
die Gemeinschaft, für Deutschland, auf, 


Ostrowo 

Schwarzschlächter wurden bestraft, Durch 
das Amtsgericht Ostrowo wurden verurteilt we- 
gen Schwarzschlachtens die Ehefrau Maria 
Szczesniak, geb. Tyrakowski, aus Hoffmanns- 
hof zu 8 Monaten Gefängnis und 100 AN Geid- 
strafe, der Gutsärbeiter Michael Szczesniak, 
ebenfalls aus Hoffmannshof, zu 10 Monäten 
Gefängnis und 100 AM Geldstrafe, die Ehefrau 
Marie Kubera, geb. Kruszyk, aus Groß-Hoch- 
kirch zu A Jahr Gefängnis und 100 X Geld- 
strale, der Landarbeiter Thomas Kruszyk zu 
9 Monaten 'Gefängnis und 100. Ar Geldstrafe, 
der Bahnarbeiter Vatentin Kowalczyk aus Blü- 
tenfelde zu 10 Monaten Gefängnis und 100 RN 
Geldstrafe und der Eisenbahnarbeiter Wia- 
dislaus Kowalczyk und die Ehefrau Viktoria 
Kowalczyk, geb. Walezak, beide aus Blüten- 
felde, zu je 7 Monaten Gefängnis und 50 Mt 
Geldstrafe. — Neuer Ortsvorsteher, Der Land- 
wirt Johann Goral in Bernhardsruh wurde zum 
Ortsvorsteher der Gemeinde Raden bestimmt, 


Kalisch 

Veranstaltungen von KdF. In der nächsten 
Zeit wird hier die NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude" eine ganze Reihe größerer Ver- 
anstaltungen bieten. So gibt am 14, November 
die'bekannte Kapelle Jo Bund ein Gastspiel für 
die Wehrmacht. Am Tage darauf findet im 
„Deutschen Haus” ein großer Kameradschafts- 
abend für sämtliche DAF.-Walter und -Warte 
statt. Am 17. d M. gāstiert im Stadttheater 
das weithin geschätzte Wendling-Streichquär- 
tett Der 18. November bringt wieder etwas 
Musikalisches; es spielen Kalischer Musikschü- 
ler, Müsikerzieher sowie Freunde einer guten 
Musik gemeinsam. Diese ganz aus eigener 
Kraft bestrittene Veranstaltung im Rathaussaal 
erfolgt im Rahmen des „Tages der ‘deutschen 
Hausmusik", Sie ist infolgedessen jedermann 
bei freiem Eintritt zugänglich, 


Zgierz 

Volksbücherel. Die Staatliche Volksbüche» 
reistelle in Litzmannstadt wird auch hier in 
den nächsten Wochen eine Volksbücherei er» 
öffnen, um auf diesem Gebiet den Wünschen 
der deutschen Bevölkerung Rechnung zu tra- 
gen. Nähere Einzelheiten folgen. —ki. 


14 neve Parteifahnen für den Kreis Laf 


Kreisleiter Todt übergab sie am 9. November feierlich, an die Orisgruppenleiter 


Die Feier des 9, Novembers gestaltete sich 
in Pabianice sehr feierlich, da mit ihr auch 
die Übergabe der in Posen zum Tag der Frei- 
heit verlieheren Ortsgruppenfahnen an die 
Ortsgruppenleiter des Kreises Lask verbunden 
war, Früh um 8,30 Uhr legte der Kreisleiter 
auf dem Soldatenfriedhof des Weltkrieges 
im Schützenpark einen Kranz der Partei nie- 
der, außerdem Inspektor Stache vom Länd- 
ratsamt einen Kranz der Kriegergräberfürsorge., 
Ein SA.-Sturm war als Ehrenwache auf dem 
Heldenfriedhof angetreten. Die eigentliche 
Feier fand im traditionellen Parteisaal an der 
Tuschiner Straße statt, der von Angehörigen 
der Formationen, Politischen Leitern und 
zahlreichen Volksgenossen bis auf den letzten 
Platz besetzt war, Auch eine Abordnung der 
Wehrmacht sowie der Polizei war erschienen, 
Im Fahnenblock marschierten hinter der Krais- 
fahne die neuen Ortsgruppenfahnen. Ein Chor 
der Dietrich-Eckart-Schule in Pablanice sang 
dann: „Heute schreiten hunderttausend Fah- 
nen“. Ein SA.-Mann, gedachte der Toten des 
9. November 1923. Kreisleiter Pg, Todt sprach 
dann von der Not des deutschen Volkes vor 
18 Jahren, aus welcher heraus die Tat des 9, 
Novembers 1923 geboren wurde, Nach der 
Zeit des Kampfes sei aber die Zeit der Bewäh- 


rung gekommen, die wundervollen Jahre des 
Aufbaues, der Rückgewinnung der deutschen 
Gebiete, Diese Erfolge haben nun die Gegner 
auf den Plan gerufen, „Der Glaube, daß das 
Schicksal, daß Gott auf unserer Seite steht”, so 
erklärte der Kreisleiter, gibt uns unsere Opfer- 
freudigkeit, unsere Einsatzbereitschaft, Ich 
habe den 9. November gewählt, um meinen 
Ortsgruppenleitern die Fahnen zu übergeben. 
Ich glaube, daß ich dafür keinen schöneren 
Tag finden konnte." Worte über die Bedeu- 
tung der Hakenkreuzfahne für jeden National- 
sozialisten beschlossen die Rede des Kreislei- 
ters, „Wir geloben und versprechen", so schloß 
er, „daß wir immer die ersten Kämpfer Adolf 
Hitlers sein wollen!" Nach einem Fahnen- 
weihespruch und dem gemeinsam gesungenen 
Lied „Nur der Freiheit gehört unser Leben” 
übergab der Kreisleiter 14 in Posen geweihle 
Fahnen an seine Ortsgruppenleiter. Die Lieder 
der Nation und der Fahnenausmarsch schlos- 
sen die eindrucksvolle Felerstunde ab, An die 
Feier schloß sich ein Propagandamarsch der 
Politischen Leiter und der Pärteiformationen 
sowie einer Abordnung der Gendarmerie und 
des DRK. durch die Stadt an, Vor dem Ge- 
bäude des Landratsamtes nahm Kreislelter Pg. 
Todt den Vorbeimarsch ab. en. 


Menfchenhand im Dienft der Landfchaft 


Die Natur des Ostens muss sorgsam gebiltet werden | Auch bier deutsche Ordnung 


Es Ist zur Genüge bekannt, wie Menschen 
ein Landschaftsbild verschandeln können und 
gerade in der erhabenen Welte des ostischen 
Raumes haben wir genügend Beispiele dafür, 
was durch sinnloses Abholzen der 
Wälder diesem an sich schönen Ostland ange- 
tan wurde, ganz äbgesehen von den Schäden 
für die landwirtschaftliche Erzeugung. Durch 
das große Aufforstungsprogramm des War- 
thelandes wird darin vieles gebessert werden, 
Es steht also fest, daß der Mensch ein Land- 
schaftsbild nicht allein verderben, sondern es 
auch veredeln kann. Dabei ist es wesentlich, 
daß wir mit unseren deutschen‘ Augen aucli 
die Landschaft mit dm Gefühlder Ord- 
nung ansehen, was allerdings nicht bedeutet, 
daß man etwa jede schöne Baumgruppe einfrie- 


digeh sollte. Es lassen sich aber äbwech- 
selungsreiche Wege, und durch Regelung des 
Wasserhaushalts klar sprudelnde Bächlein 


schaffen, wo früher der Blick auf trübe, ja 
abstoßende Pfützen traf. 

Das beste Beispiel dafür, daß Menschenhand 
veredelnd auch in der Natur wirken kann, Ist 
die bewußt sorgsame und großzügige Lanil- 
schaftsgestaltung an den Reichsauto- 
bahnen. Die meisten Deutschen wissen gar 
nicht, wieviel sinnende Köpfe sich mit dieser 
Aufgabe beschäftigen, ahnen nicht, wie liebe- 
voll für eine schöne BAUNGEIBD« in einem tot 
wirkenden Gelände eingetreten wird. Bei die, 
sen Straßen des Führers denkt der Durch- 
schnittsmensch nur gar zu gern an die ge- 
fürchtete Axt des Holzfällers, aber zu wenig 


an den schönen Ausblick, den er vielleicht 
in ungeahnte Fernen frei legt. 

Eine Landschaft ist überhaupt nicht häßlich 
an sich, ‚sie kann nur wie struppige, unge- 
pflegte Leute verrohen durch lieblos gezogene 
Bäume an falscher Stelle, störende Uber- 
schwemmuktgen und düstere, gewaltsam ins Ge- 
lände gesetzte Häuser und etwa als Fremd- 
körper wirkende Brücken, Wer sich das ver 
gegenwärtigt, kann besser dem Gerede von 
„östlicher Ode“ entgegentreten, als der weai- 
ger Nachdenkende. Ein weiß leuchtendes Ge- 
höft in der Wiesenweite des Warthe- 
landes, umgeben von dem so oft geseheanen 
Weißgrau der Birken, ist es nicht etwas Herr- 
liches, wenn zwischen den zarten Schleie’a 
dieser Bäume ein einladendes Ziegeldach her- 
vorschauen würde? 

Uber Reichtal, einem ziemlich traurig 
dreinschauenden Dorf polnischer Bauart bei- 
spielsweise erhebt sich auf bevorzugter An- 
höhe ein schloßartiges Gutshaus, in einem relz- 
vollen Park mit stimmungsvoll geordneten 
Baumgruppen. Am Fuß der kleinen Erhöhung 
fließt als willkommen gewählter Abschluß die 
Warthe. Man glaubt sich hier nur wenige Me- 
ter von dem beinahe fröstelnd wirkenden Ort, 
beinahe in eine wärmere Gegend versetzt, Ja, 
der Mensch ist durchaus’in der Lage, Cand- 
schaftsgestalter zu sein. Und der Deutsche im 
Osten wird diese Möglichkeit weidlich nutzen. 
Er wird und muß einmal die so oft leichtfertic 
hingeworfene Redensart verbannen: Hier 


möchte ich nicht begraben sein, ,, IA Kipa leiner Landwirtsfrau in einem unbeaufsl 


- 


Tagesnachrichten aus Leslau 


24 Doriblichereien wurden verteilt. Im Rah- 
men der „Woche des Deutschen Buches" sind 
für Stadt und Kreis Leslau eine Reihe von 
Veranstaltungen vorgesehen, die den Willen 
verraten, mit aller Kraft den kulturellen Auf- 
bau zu fördern und wirksam zu unterbauen. 
Am 26. Oktober gelangten in 24 Dörfern des 
Kreises Dorfbüchereien zur Verteilung, die im 
Zuge der VDA-Patenschaftsbetreuung zum Ge- 
schenk gemacht worden sind. Die Übergabe 
erfolgte jeweils in Verbindung mit Feierstun- 
den, die zugleich dem „Tag der Freiheit” gäl- 
ten Die Forschungsreisende und Schriftstelle- 
rin Eva Mac Lean sprach in Ehrburg und in 


Tagesnachrichten aus Pabianice 


Bekämpft die Ratten. Nach einer behördll: 
chen Anordnung beginnt am 15. November eine 
bis Monatsende dauernde Rattenvertilgungs- 
aktion, Wichtig ist dabei, daß zwei Tage vor: 
her die Küchenabfälle weggeschafft und vor 
den gefräßigen Nagern verwährt werden, Nach 
Beendigung der ‚Aktion sind ihre Schlupfwin- 
kel und Löcher mit Glasscherben zu vērt- 
stopfen. 

225 Feuerwehrmänner vereidigt. Im Zuge 
des Ausbaues des Feuerwehrwesens des Krei- 
ses Lask fand am Sonntaty auf dem Feuerwehr- 
platz an der Horst-Wessel-Straße in Pabianice 
die feierliche Vereidigung von 225 Feuerwehr- 
männern, aus 15 Gemeinden des Kreises Lask 
die im Beisein von 


statt Der Vereidigung, 
Bezirksführer Berndt-Litzmannstadt durch 
Kreisleiter und Landrat Todt durchgeführt 


Ansprachen von Oberregie- 
Reucher-Litzmannstadt und 
Landrat Todt voraus, Die Feuerwehrmänner 
wurden dabei auf die besonderen Aufgaben 
hingewiesen, die sie im eingegliederten deut- 
schen Osten zu erfüllen haben, sowie auf die 
polizeilichen - Funktionen, die ihnen, als 
Schützern unserer Städte und Dörfer zufallen. 
Außer den Manrischaften wurden der Kreis- 
feuerwehrführer Werner-Pabianice, sowie 
die Wehrführeı Artur Kranz-Pablanice, Alex 
Eiedler-Pabianice, Leopold Engel-Zelow, Gry- 
ger-Lask und Anton Sitke-Belchatow, ver- 
eidigt. ba. 

Mütterehrungen. 
Feierstunde de: 
fand am 8. November 


wurde, gingen 
rungsrat Dr. 


im Saal der 
90 kinderreiche Mütter der Og. statt. 
in den Worten „Mutter, wo du bist, 


Oy.-Leiters Py, Sc häfer, 


Im Rahmen einer schönen 
NSDAP. Og. Pabianice-Nord 
Volks- 


schule 1 die Verleihung von Mütterkreuzen an 
Lieder, 


Musikdarbietungen und Schülersprechchöre, die 
ist Hei- 


mat" ausklangen: leiteten über zu der Rede des 
der in herzlichen 


Worten über die ‚deutsche Mutter als Quell 


des Volkes, über ihre selbstlose Liebe und Ihr 
Opfer besonders im Kriege sprach, Mit der 
feierlichen Uberreichung der Ehrenkreuzs 
durch den Og-Leiter und der Führerehrung 
fand die eindrucksvolle Feier ihren Abschluß, 


Leslau über das Thema „Wunderland Afrika”. 
Während am 30. Oktober mit dem Mitglied 
des Ostdeutschen Dichterkreises, Hans Georg 
Buchholz, der aus eigenen Werken las, 
das kulturelle Programm fortgesetzt wurde, 
läuft parallel dazu im „Deutschen Haus” eine 
Buchausstellung, in.der auf das wertvolle Schrift 
{um unserer Zeit aufmerksam gemacht wird, 


r. Personalien. Mit Wirkung vom 1, Novema 
ber ist der bisherige Volksbildungswart der 
KdF,-Kreisdienststelle, Pg. Karl Taube, wegen 
UÜbernalime des Amtes als Kreispropagandalei- 
ter der NSDAP, ausgeschieden, Die Arbeiten 
des Kreisvolksbildungswarles werden bis auf 
weiteres vom Kreiswart persönlich wahrgenom- 
men. Ebenfalls mit Wirkung vom I. Novem- 
ber hat Pg. Assessor Kestling die Leitung der 
Hauptstelle Rechtsberatung der Kreiswaltung 
übernommen, da deren bisheriger Leiter, Pg. 
Erhard Geisler, als Stellenleiter innerhalb der 
Hauptstelle „Rechtsberatung“ zur Gauwaltung 
Wartheland berufen wurde. Beide Männer ha- 
ber wertvolle Aufbauarbeit geleistet. 


Was alles in der Welt gefchah... 


Nachts fremde Kühe gemolken. 

Goslar Der 4i Jahre alte Angeklagte 
Erwin Härtel aus Goslar, zur Zeit in Hildesheim 
in Untersuchungshaft, ist bereits fünfzehnmal 
wegen Eigentumsvergehens vorbestraft. Im 
Laufe dieses Jahres ist er drei Monate lang 
drei-"bis viermal wöchentlich nachts in einen 
Kuhstall eingestiegen und hat die dort stehen- 
den Kühe gemolken. Entsprechend dem Antrag 
der Staatsanwaltschaft wurde der Angeklagte 
unter Zubilligung mildernder Umstände zü zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


Vierundzwanzigmal Urgroßmutter, 

Lüneburg, Die Altenteilerin Witwe 
Schröder in Fehen, die neunmal Mutter, neun- 
zehnmal Großmutter und bis jetzt vierund- 
zwanzigmal Urgrgßmutter ist, feierte im Kreise 
ihrer Angehörigen den 97. Geburtstag, Ihr älte- 
ster Sohn ist schon 73 Jahre alt, Die noch sehr 
rüstige Mutter Schröder versorgt sich selbst 
und macht täglich ihren Spaziergang zu ihrer 
Tochter im Dorfe, 


Wo es die längsten Namen gibt, 


Ein Kuriosum in den Sennedörfern des Krei- 
ses Wiedenbrück sind die langen Namen der 
Einwohner, Namen von mehr als zwanzig Buch- 
staben sind dort keine Seltenheit, Im Aufgebot, 
kasten wird zum Beispiel angezeigt, daß Peter 
Hemkensamtenschnieder und Paulä Ottovon- 


demgentschenfelde die Ehe eingehen wollten, 
Offenbar sind hier in früheren Zeiten Rufna- 
men, Berufsbezeichnungen und alte Flurnamea 
zu Familiennamen zusämmengezögen worden. 
Auch schlugen mehrere Söhne derselben Fa- 
milie bei der Eheschließung ihre Rufnämen dem 
Familiennaman, zur besseren Unterscheidung 
zu, so daß die Jakobfeuerborn, Tönsfeuerborn, 
Junkerfeuerborn, Paulfeuerborn usw. entstan- 
den. Andere Namen, die uns durch ihre Länge 
auffallen, sind: Beckerfeuerbornteiche, Menke- 
berenshemk, Bodenbeckerschneider, Johann- 
timstickling, Franzenbohnenkampf, Elbrachts- 
hüseweh, Den Fremden mutet es seltsam an, 
daß sich diese Namensbildung bis zum heutigen 
Tage erhalten hat, den Einheimischen sind sie 
jedoch in Fleisch und Blut übergangen, 


Eine heißblütige Geliebte. 


Prag. Ein junger Mann aus einer Ortschaft 
bei Prag vergaß dieser Tage zu einem Rendsz- 
vous zu kommen, das er mit einer schönen Pra- 
gerin verabredet hatte. Das Mädchen erschien 
daraufhin in seiner Wohnung, ließ‘ sich aber 
bald beruhigen und von dem jungen Mann 
nach Hause begleiten, Die Ruhe des Mädchens 
war allerdings nur äußerlich, denn unterweds 
zog sie plötzlich ein Rasiermesser und brachte 
dem Mann mehrere Wunden bei, so daß er ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, Die so 
außerordentlich heißblütige Geliebte wurde 
hinter Schloß und Riegel gesetzt. 


H | 

obensalza J Sr 

Die Stadt braucht nicht verlegt zu werde! 

In einem Vortrag vor einer größeren Ani Pi 

von Gästen gab Oberbürgermeister Roga yam i AMILIEN 

an Hand von Modellen, Karten und Lichtbil@ N. 

einen Einblick in die Entwicklung und rabie Manz Ok 

benstellung der Stadt Hohensalza, Das ttita, lob 
ung gel 


Interesse konnten natürlich die Ausführung® I "nano, 

des Oberbürgermeisters über die bereits est | Miser o „Leoni, 
stehenden Neuplanungen der Stadt beanspfi 
chen. Länge Zeit war es nämlich unbest 
ob Hohensalza an seinem gegenwärtigen 


t t 
n kagen, 8, 
belassen bzw, über seine gegenwärtigen 7 f ig ne Gebu 
Fre rs ze 


zen hinaus noch ausgebaut werden könne 


sich bekanntlich unter der Stadt ein riesen I 
Salzkegel hinzieht, der das Gelände für „bis MlRodegas;, 


zwecke ungeeignet macht, Es war dahe Ya 
vor kurzem noch von einer Verlegung der Sch 
Hohensalza nach, dem 10 Kilometer west 
gelegenen Amsee die Rede. Sorgfältige Bod u 
forschungen haben jedoch inzwischen piret 
Umfang und Beschaffenheit des Salzkegels 
gestellt, mit dem Ergebnis, daß eine solche 
legung nicht notwendig ist. 


Waldrode a 
Wi, Mitarbeit am Aufbau, Kürzlich epr 
Pg: Gissibl im gut besuchten Feuerwt on 
saale, Ist es immer ein Erlebnis, einen 94 
Redner zu hören, so ist es in unserer Ze oi 
Bedürfnis, aus den Ausführungen eines BR: | 


wahrem Idealismus durchdrungenen natio Gef 
sozialistischen deutschen Menschen „” al Rudolt 
Kräfte für die gerade in unserem Reichsgf An ühenden 2 
oft so harte und schwere Aufbauarbeit An Stiller 7 


schöpfen. Wie wir uns die bei der Arbeit 
schmutzten Hände waschen, ist es auch FM 
tig, uns die vom Alltag des Lebens anhaa 
den Schlacken von der Seele zu baden. ii 
Gissibl verstand es, mit einfachen Worten S 
uns das Pflichtgefühl zur Mitarbeit am Auf 
unseres Gaues, der so viel, besten deutsche 


der Volksgenosse willkommen, der ehrlich 


müht ist, mitzuhelfen an dem Gelingen 
großen Aufgabe, die uns durch die wied Gusta! 
gewinnung diéses alten deutschen Kohe T RR 


bodens gestellt ist. Nur der wird in der Pr) 
sein, erfolgreiche Arbeit zu leisten, der Sozi 
selber freimachen kann von dem inneren zwi 
spalt. Die Volksgenossen bekundeten viel 
durch lebhaften Beifall ihre Anerkenn bl 
Ortsleiter Pg. Becker dankte dem Pg: Gissa 
für seine begeisternden und treffenden A 3| 
führungen. j 


Zdunska-Wola 


A lena in 
ew. Weitere Deutschkurse. peni hole kre 
sche Volksbildungswerk in der NSG. „KeS i 
durch Freude” ‚mitteilt, beginnen in Zdunsk} 
Wola in den nächsten Tagen weitere Deu iiy 
kurse. Hieran” interessierte Volksgenosti Am 23 
können sich für alle drei Stufen des Lehta | Be im I 
ges bei der Kreisdienststelle in Zdunska-WP kun ern 


anmelden. Meer h 
eißgel: 
|. Bruder, 


un stolzer 
n Atine. Lüc 
l Krein Lent 


Wie das 


Aus den Ustgauen IE. der 
—— {en o a s eee S d é { N s Ober 
Rosenberg. Kind ertrank in bo | Nea Harry 


Stud. di 


Wanne, In Baarden fiel das einjährige Kig 


~ 


ten Augenblick in eine auf dem Hof steber i ) 
mit Wasser gefüllte Wanne. Als der un 7 
bemerkt wurde, war das Kind bereits 
trunken. gi 

Elbing. Pfundige Kartoffelm anf 
Ernteergebnis, das sich sehen lassen Kg 
konte ein Elbinger. Kleingärtner einbrißf ge 
und zwar fanden sich an einer Kartoffelstäion 
eine Kartoffel von 500 Gramm und zwe@ 
je 375 Gramm Gewicht, 


y 

Bromberg. BriefmarkensamMlin 
tagen. Vom 15. bis 17. November findas d U-meln 
Bromberg. die Landesverbandstagund 4 Mti Unse 
Reichsbundes der Philatelisten e. ar Ne Sc 
xanc 


verband Westpreußen und ER en N 
Die Tagung ist mit einer großen BriefMm® che 
ausstellung der gesamten Gaue des dents d 
Ostens verbunden. en 


Forke erstach u 


Neustettin. ; 
Bauern. Ein einzigartiger Unfall ereid aot find 
sich auf der Gemarkung Vierfelde, Der ne de 
Blankenburg und sein Sohn fuhren mit o'ota in Er 


leeren Wagen, auf dem eine 'Forke 189, 7 
Feld. Durch die Erschütterung währen , 
Fahrt rutschte der Stiel der Forke durdi g 

Bodenbelag des Wagens und blieb iM; 
boden entgegengesetzt zur Fahrtrichtun 
ten, Dadurch schob sich die Forke na 
ten; wo der Bauer saß, und drang ihm go" 

den Rücken ins Herz, so daß er auf der | 
tot war, } 


a 
Aus dem Seneratgouvernem8$ | 


k. Warschau. Arbeitszeitbeschiett 
kungen im Interesse der StF® 
sparnis, Gemäß einer Anordnung: ero 
vom Gouverneur des Distrikts wa 
zwecks weiterer Stromersparnis ist ©# 
an verboten, in Werkstätten und Fa 
der Zeit vom 1. November 1941 bis 
bruar 1942 von 17 bis 21.30 Uhr zu # 
Für Rüstungsbetrtiebe und Betriebe 
bahn sollen noch besondere Vorsch! 
lassen werden. Die Ladengeschäfle, B 
ger und sonstigen Betriebe, für die P 
schließlich die Privatwohnung d 
habers benützt wird, dürfen nur V 


17.30 Uhr geöffnet sein. Von dieser 
ausgenommen sind Leben smittelges cag | 
Kaffeehäuser, Restaurants und Beher A 
betriebe, ot? A 
k. — Orts- und Dorfagro®en de 
werden eingesetzt. Um dle Yp Del 
Abteilung Ernährung und Landwirt# ten M’ 
Gouverneur des Distrikts eingeleit# ich den 


nahmen zur Erzeugungssteigerung ehr wi ty 
polnischen Kleinbauern mehr und 5 <t i 
traut zu machen, sollen in allen agron de h 
Distrikts Warschau Orts-, und DO in Inge 1 Det 


eingesetzt werden, die den Ba 
zweckmäßigen Führung ihrer 
tend zur Seite stehen. 


Ya 


„gels 
iche 


H Yang 

5 Ang  _ Litzmannstädter Zellung— Dienstag, 11. November 1941  ž 
I NANZEIGEN 
ober 1041 vollzogene 
ung geben bekannt: Son- 


er Leonid Mosert, Melitta 
geb, Wahn, z. Z. im Felde, 


in Litzmannstadt. 


amtliche Beigeordnete, § 3. Die Zahl 
Litzmannstadt, den 29, Oktober 1941, 


der Ratsherren beträgt sechzehn, § 4. 
Die ehrenamtlichen Beigeordneten, 
ein bestimmtes Arbeitsgeblet 
Autwandsentschääligun- 


Geschältsirau Eise Sporer, 
‚In Litzmannstadt, 
Litzmannstadt, den 28, Oktober 1041. 


Für. die vielen Beweise 
und aufrichtiger 
nahme beim Helmgange meines 
lieben Gatten, 


stadt (Mark-Meißen-Str. 62, Feinkost-, 
und Spiritousen-Einzeihandels- 
Kaufmann Jobann 
Litzmannstadt, 
Litzmannstadt, den 29, Oktober 1941. 
. „Wilheim Miks“ 
wenstadt (Bismarckstr, 


Straßenwalzenbetrieb 
(Hermann-Odring- 
Bauingenieur An 
in Litzmannstadt. 
Litzmannstadt, 


gen von 60. — 
ehrenamtlichen tätigen Bürgern werden 
Auslagen und des 
Arbeltsverdienstes 
Durchschnittssätze 
a) bei Tätigkeit am Ort 
auswärtiger Titigkelt Reisekosten und 
Sitzen der Stute Ib 
Reisekostenvergl- 
tung der Beamten vom 15. Dezember 


unseres guten 


Gustav Neumann 
sprechen wir allen unseren in- I 
nigsten Dank aus, Ganz bason- 
ders danken wir Herrn Pastor 


burt eines gesunden 
llers zeigen in dankbarer 
an: Bruno Geyer und Frau 

© geb, Michel. 

Gdegast, Strauchweg 6, 2, 2, 
t Barmherzigkeit, 


Johann Hochmann, Koller- 


Tagegelder nach 
Inhaber; Kaulmann Johann | bakeinzeihandelsgeschäft) 
Hochmann in Litzmannstadt, 


richt Litzmannstadt, Amtsgericht Litemcnnstadt, den 


8. November 1941. 
„Leopold Nickel, 


und wohltuenden Worte sowie den 28. Scptem- 
all denen, die das Grab unseres 


lieben Entschlafenen 


die mindestens 
Ehrenamt ohne Tadel verwaltet haben, 
Ehrenbezeichnung 


„Alfons ‚Bauer‘ 
mannstadt (Gelsenkirchener Straße 10; 


mit Lebensmitteln). und Rahmenkerstellung‘ in Litzmann- 


stadt (Ostlandstr. 95). 
mann Leopold Nickel in Litzmannstadt, 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 3. No- 


Quosdorf-Möhrke, 
“In einem Int.-Reg, z Z. 
$ er -= Krankenhaus, 


Ihm das letzte Geleit gegeben 


haben, Die trauernden Hinter- Inhaber: Kauf- 


den 3; September 
Diethelm, Genehmigt! 
Pablanice, den 22. Oktober 1941, Der 
In Vertretung; gez.: 


Amtsgericht Litzmanti- 
den 28. Oktober 1941. 


„Textilwarenverkauf Oskar 


ver 


wird hiermit Öffentlich 
gebracht, Pabianice, den 6, November 
1941. Der Bürgermeister: Diethelm, 


Feinkosthandlung'* 
Litzmannstadt (Fridericusstr, 
haber; Witwe Olga Jesse, geb, Stein. 
barth, in Litzmannstadt, 
in Litzmannstadt 
ertelit, Amtsgericht Litzmannstadt, den 
3. November 1941, 


Hitler-Straße 23; Gegenstand des Un- 
ternehmens Ist 
Schnitt- und Kurzwaren). 


AMTLICHES 
Der Reichsstatthalter 


den Bolschewismus 
Sher Pflichterfüllung, ge- 
seinom Fabneneide, 
alerland unser 
Aa tfohn, Neffe und Vetter, 


In dom Stadtbezirk 
Pablanice. Gemäß 6 1 der Pollzelver- 
1940 hat der 
Herr Regletungspräsident In Litzmann- 
diesjährige allgemeine 
Raltenbeklimpfung die Zeit 


Rattenbakämpfung mannstadt, Amtsgericht Litzmannstadt, 


den 28. Oktober 1941, 

„Steigert & Co," In Litz 
mannstadt (Adoll-Hitler-Str, 48; Oroß-| N. R, A, 551, 
Textilwaren aller 
Handelsgesellschaft 
‚Oktober 1939. 
die Kaufleute Gottfried Steigert, 
lius. Ulrich und Franz Relß, sAmtlich 
Amtsgericht Litz 


Bekanntmachung an alle 
komm. Verwalter 


Schuldenobwickiungsverordnung. 
Die im ROBI. I S, 510 veröffentlichte 
Verordnung Über die Abwicklung der 
Forderungen und Schulden polnischer 
Vermögen (Schuldenabwicklungsverord- 
nung), ist für alle komm, verwalteten 
Betriebe won gröäter Wichtigkeit und 


(Biebricher Gasse 2; 
genstand des Unternehmens ist Ein- 
zeihandel mit Lebensmitteln). Inhaber: 
Kaufmann Emil Berndt 
stadt. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
4, November 1941. 
Veränderung 

„M. Mincberg'' 
(Naftowastraße 
Zum kommissarischen 
Verwalter Ist der Kaufmann Clemens 
in Berlin bestellt, 
kommissarische Verwaltung 
Verfügung der HTO. 


Rudolf Bersch 
t panden Alter von 20 Jah- 

stiller Trauer: Die Pile- 
n Hugo u, Anna Gutsche 
llen Verwandten, 


Innerhalb dieser Zeit hat die Ausle- Gesellschafter sind 


Rattenvertilgungsmittel zu 
erfolgen. Bis spätestens zum 10. 12. 


1941 ‚müssen alle toten Ratten Litzmannstadt, 


mannstadt, den 28. Oktober 1941, 


„Therese Lutz" 
mannstadt (Melsterhausstr, 202; 
Kurzwaren und Mode- 
Inhaber: Geschäftsfrau The- 
rese Lutz, geb. Jankowsky, in Litz- 
mannstadt. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 28, Oktober 1041, 


nicht aufgenommenen Teile von Rat- 
tenvertilgungsmitteln 
Raltenvertllgungsmittel 
vom Relchsministerium 


H. R. A. 25138, 


Ich mache allen komm, Ver- 
in Litzmannstadt 


waltern die Beschaffung dieses Son- 
derdtucks bis spätestens zum 30.. Nov. 
Die Vordrucke für 
die komm, Verwalter der Stadt und 


Im Kampfe für Groß- 
1041 Prlicht, 
und Größe fiel ei 
Jahre am 3. Oktober 1941 
"Men mein Jüngster Sohn, 

Bruder und Kamerad, der 


ton, von der Preuß. Landesanstalt für 
und Lultbyglene in 
Berlin-Dahlem geprüften und zur allge- 
meinen Rattenvertilgung geelgoet be- 
fundenen Präparate zu verwenden, Kù- 
chenabtälle sind 2 Tage vor Beginn 
Vertilgungsaktion 
Die Schlüpfwinkel 
nach Beendigung der Aktion test mit 
Glasscherben zu verstopten, Vom. 30. 
November 1941 an, 
prülung durch die Polizei 


in Berlin ange 
Die Befugnisse des kommissa- 
Verwalters bestimmen 
nach der Bestellungsurkunde Nr, 
Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 16, Oktober 1941. 


H.R.A. 105: „O. John & Co," Litzmann- 
stadt (Adolf-Hitler-Str. 87). Textilgroß- 
handlung, Jeder Gesellschafter Ist nun- 
mehr allein zur Vertretung der Ge- 
sellschaft ermächtigt. Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 1. November 1941. 

H. R. A. 20718, „Georg Zarnowski & Co, 
Seldenwarenfabrik‘ 
(Adolf-Hitlor-Str, 87). Der Name der 
1—3 benannten Gesellschafter Ist ge- 


Montag bis. Freitag in der Zelt von 
9 bis 16 Uhr in der Treuhandncben- 
stelle, Straße der 8. Armee Nr. 
für die komm, Verwalter 
und des Landkreises Kallsch, 
der Krelse Kempen, Lask, Lentschütz, 
Ostrowo, Schleratz (Sieradsch), Turek, 
Weluogen (Welun), 


Litzmannstadt (Ludendoritste, 34; Bin- 
zelhandel mit Textilwaren). 
Herbert Willy Eduard 
Neumann in Litzmannstadt, 
trau Marla Neumann, geb, Margosch, 
in Litzmannstadt Ist, Prokura ertellt, 


Gustav Lück 


SA -Sturmmann 
h Tage vorher von einem 
d für das Eiserne Kreuz arg er Aa 
eben, traf ihn bei einem § 
Gefecht die tödliche Ku- f 
stolzer Trauer; Witwe 
Mine Lück, Topola-Kato- 
téis Lentschütz, Heinrich 
12.2. bei der Watten-4¢, 
2 Lück in Wilschkowice, 
Lentschütz, Lydia Voß, $ 
Nick, in Krzepocin, Kreis 
hülz, Reinhold Voß in 
Pocin, Kreis Lentschütz. 


wird eine Näch-| Oktober 1941. 


„Hedwig Eckert" In Litr 
mannstadt (General-Litzmann-Str. 151; 
Lebensmitteln), 
haberin: Geschäftstrau Hedwig Eckert 
in Litzmannstadt, 
mannstadt, den 28. Oktober 1941. 

Patzer & Co, In Litzmann- 
stadt (Meisterhausstr. 144; Einzelhan- 
dei mit Kohlen). Offene Handelsgesell- 
selt dem 11. Juli 1940, 


trauensmlläner zum Preise von 40 Rpt. 
das Stück abzufordern, Litzmannstadt, 
Der Relchsstatthal- 
ter Im Warthegau (Treubandstelle Po- 
Der Leiter der Treuhandneben- 
stelle Litzmannstadt, gez. Dr.. Moser, 


1941, Der Bürgermeister als Ortspoll- 
in Litzmannstadt 


Kreisbauernschaft 
Lentschütz 


Kreisbauernschaft Lentschltz, Die nächste 
Pferdeschätzung Inder statt am Mitt- 
woch, dem 12, 11, 1941, 8 Uhr, 
zeichnet Manuel, Kreisbanornführer, 


HANDELSREGISTER 


Neueinträgungen 

„Mána Kröning" in Litz- 
mannstadt (Adoll-Hitler-Straße 6; Ein- 
mit Textilwaren. 
Geschäftstrau Marta Kröning, geb, Kör- 
in Litzmannstadt. 
Karl-Qustav. Kröning in  Litzmäannstadt 
ist Prokura erteilt, 
mannstadt, den 27. Oktober 1941. 


Botr.: Ausgabe von Futtermittel an nicht- 
landwirtschaftliche (städtische) Plarde- 
halter. Auf Grund der Bekanntmachung 


geb, Steinbörn; 


Reichsstatthalters im Warthegau, 


Landesernährungsami Abt, B, vom 15, 


auf dics Abschnitte 1 der Futtermittel- und die Geschäftsirau Anny 


karte tür Plerdehnlter folgende Meon- 
gen auszugeben; Bis zu 150 kg Plerde» 
mischfutter je Plerd und Monat, oder 
bis zu 90 kg Hafer und 060 kg Me- 
lassefulter je Pferd und 
von den Vertellerstelien (Handel pnd | 
hereingekommenen 
1..sind dem Ge- 


Geschäfts-Anzeigen 


Nach wie vor Ist es meln Bestre- 
ben, meine Kundschaft mit allem 
notwendigen Bürobedarl und den 
erforderlichen Papler- u. Schreib- 
waren bestens zu versorgen. Paul 
Raböse, Litzmannstadt, Ostland- 
(an der Adolt-Hitler-Str.) 
Fernruf 171-00 


Gutes Licht hilft besser schaffen? 
Im Haushalt und für 
latz dle richtige Be 
euchtungskörper für alle Zwecke, 
sowie auch Glühlamgen stets vor- 
rätig bei Artur Kurtz, Elektro- 
technisches Unternehmen, 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 101, 


Am 23. Oktober 
fel im Kampf gegen den $ 
Bolschewismus für Groß- 
hländ und seinen Führer 
helßgeliebter, 
ruder, Schwager, Onkel 


mannstadt, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 28, Oktober 1941. 


„Berts Golfert & Co" In 
Litzmannstadt (Schlageterstr. 36; Füh- 
tung eines Textiiwaren-Einzelhandels- 
geschältes), Ollene Handelsgesellschaft 
seit dem 22. März 1927. Gesellschaf- 
die Witwe ‘Berta. Dolfert, 
geb, Kasper, und das Fräulein Anna 
Müller, beide In Litzmannstadt. 
gericht Litzmannstadt, den 28. Okto- 


Genossenschaften) 

Einzelubschnifte' Nr, 
treidewirtschaftsverband 
Posen, Am Olterbahntiof 23, Übersicht- 
und aufgerechnet ‘bis 
12. 1941, einzureichen. Ein 
Anspruch auf Erhalt 
Futtermittelart 
Aüitig. für, den Reichsgau Wartheland. 
Fosen, den 8, 11. 1041. Der Relchs- 
statthalter im Warlhogau, 
nährungsamt, Abt, B. 


Harry. Ertner Dem Ehemann 


Stud. der Chemie 


klfhenden Alter von 21 Jah- 
er Ihn gekannt, weiß, 


lich "aufgeklebt Amtsgericht Litz- 


eden Arbeits- 
Joset Schymanskl, euchtung, Be- 
warencinzelhandel 
Adolf-Hitior-Str 
mann Josef Schymanski In Litzmann- 
stadt, Amtsgericht Litzmannstadt, den 
28. Oktober 1941. 


mannstadt (Trleter Str, 49; Einzeihan- 
dei mit Lebensmitteln). Inhaber: Kuut- 
mann Karl Matthei In Litzmannstadt. 
Der Ehefrau Olga Matthei, geb, Kutz, 
in Litzmannstadt Ist Prokura ertellt, 
Litzmannstadt, 
Oktober 1941. 


„Melanie Malich" In Litz- 


August Ertner 
tieda, geb. Steiner, Willi 
iR Z bei der Wehrmacht, 
ücksch und Frau Ger- 
, Ertner, Norbert und 
Ard Mücksch. 


Botr,: Kielenbgabe. Auf Abschnitt 5 der 
Futtermittelscheine ‘dürfen 
November 5 kg Klele Je Mildh 


Litzmannstadt, 
in Litzmannstadt 
str, 1, Großhandel mit Obst, 
und Südtrüchten). 
Kaulmann Fritz 
Dem Kaufmann Richard 
Manseer in Litzmannstadt. Ist Prokura 
erteilt. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
28, Oktober 1941. 

„Friedrich Goltz" 
mannstadt (Alexanderhof 420,. Binzel- 
handel ‚mit Lebensmitteln, 
Kaufmann Fried- 
rich Goltz in Litzmannstadt, 
richt Litzmannstadt, d. 


H.R.A. 535: Artur Schmidt In Litzmann- 

stadt (Sängerstr, 32, Gegenstand des 
ein Lebensmittel- 
einzelhandelsgeschäft und der Verkaul 
von Spirituosen), 
Artur Schmidt in Litzmannstadt, Amts- 
gericht Litzmannstadt, d. 28. Okt. 1941. 


Firmenschilder 
parate usw. R. Borkenhagen, 
Adoll-Hiller-Str. 


Gesamimengen, die von den Vertel- 
lern und Mühlen 
werden den Beteillgten vom 
Getreidewirtschaftsverband Wartheland 
bekanntgegeten, Der Abschnitt 6 der 
Füttermittelschelne muß vom Verbrau- 
cher bis spätestens 20, November 1941 
an seinen Lieferanten abgegeben wor- 
den und giit. als Bestellschein für Mo- 
nat Dezember, 
Abschnitte nicht rechtzeitig einreichen, 
haben keinen Anspruch auf Zuteilung. 
Gültig tür den Reichsgau Wartheland, 
den 8, November 
Relchsstatihalter, 


mit Lebensmitteln). 
Fri. Melanie Maßlich in Litzmannstadt. 
Dem Webermeister 
in Litzmannstadt 


102a, Ruf 111-72, 


dem Allmächtigen hat es $ 
innigstgelieble 


Reinhold MaBlich 
ist Prokura erteilt, 
Litzmannstadt, 
Oktober 1941. 


„Otto Heinz" in Litzmann- 
stadt (Adolf-Hitior-Str, 
dei mit Textil- und Schnittwaren), 
haber: Kaufmann Otto Heinz in Litz: 
Der Ehefrau Else Heinz, 
in Litzmannstadt 
Prokura erteilt, Amtsgericht Litzmann- 
stadt, den 27. Oktober 1941. 


Helene Glowacki 
mannntadt (Adolf-Hitler-Str. 102; Groß- 


Strohsackgarnituren und Sand- 
siäcke lielert Erste Oberschlesi- 
sche Sackgroßhandlung Inhaber 
St. Miele, Gleiwitz, Ruf 2782; Katto- 
witz, Ruf 85129. 


i Schlepperpflu 


d Schwägerin 
eXandra Burno 


t. 50 PS-Schlep- 
ige Glattwalze, 
auchenpumpen, Schäleinsätze zu 
Preß-Bindegarn, 
fristig lieferbar Landw. 
nossenschaft e. Gen. m; b 
Kalisch. Ruf 417 418, 


Bloche, Rohre, Stangen in ver- 
schledenen Profilen aus Messing, 
Blei, Zink, 


alner k. V. W. Frischfeldt, 
Buschlinie 78, Ruf 164-54, 


Entwanzungen führt aus Schäd- 


Werem Leiden am B: 11: 
AB, Lebensjahre in die fl 
t abzurufen. 
findet heute um 15 
dam katholischen 
In Erzhausen statt. In 
Die Hinterblie- 


geb.. Weichert, 


Landesernährungs- 


Der Regierungspräsident 
Litzmannstadt 


, 335/41. Berichtigung. Zu der am 9. 
1941 veröffentlichten Bekannima- 
chung über die Wertzuwaächssteterord- 


Göschäftsirau Helene Gio- 
wacki, geb, Lange, in Litzmannstadt. 
Litzmannstadt, 
Oktober 1941, 


Zinkleglierung. 


licher Straßen- und Brückenbau, Litz- 
(Adoll-HitlerStr, 
haber: Kaulmann Theodor Allgäuer In 
Litzmannstadt, 
Allgäuer, geb, Rakowski,- in Litzmann- 
stadt Ist Prokura ertellt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 28. Oktober 1941. 


Adolf Ohmenzetter in Litz- 


innigstgeliebte $ 

treusorgende 
Ar Schwiegermutter, Groß- 
f unq Schwägerin 


Herbert Ranke 
mannstadt (Adolf-HitlerSir. 287; Han- 
delsvortretung für Kurz und Textiiwa- 
ten und Oarne). 
treter Herbert Ranke In Litzmannstadt. 
Der Ehefrau Adelo Herta Ranke, geb. 
in Litzmannstadt 


noch nachstehender Zusatz lolgen: Ge- 
nelmigt bis 31, 
stadt, den 25. 10. 1941. Der Regie- 
ln Vertretung. (Siegel) 


itler-Straße 49, 

Neuzeitliche 
Methoden: kein Ausräumen, keln 
Verkleben, ungiftig, Dauer # Stun- 


den. Keine Beschädigungen, bester » R A K I « 


Erfolg. Ausführun 


rungspräsident 


Amtsgericht Litzmannstadt 


711 26/41. Aufgebot, 
Kosirzewäa, geb. Nejmann, in Litzmann- 
stadt, hat beantragt, Ihren verschollenen 
Ehemann Joset Kostrzewa zuletzt wolim- 
batt in Litzmannstadi tür tot zu erkiä- 
ten. Der Verschollene wird aufgefordert, 
sich spätestens Im Aufgebotstermin am 
1, Februar 1942, 10. Uhr, vor dem un- 
terzelchneten Gericht zu melden, wh 
drigentalls die Todenerkiärung erfolgen 
wird, An alle, die Auskunft über Le 
ben oder Tod des Verschollenen guer- 
tellen vermögen, ergeht die Aullorde- 
rung, spätestens bis zu diesem Zeit- 
punkt dem Gericht 


A 194 um 2.30 Uhr im 

69 Jahren durch 
en Tod zu sich zu f 
Die Beerdigung un- 
tn On Entschlafenen fin- 
MHwoch, d. 12. No- 


stadt, den 28. Oktober 1941, 


„Schwalm, Tabakwarenhan- 
del, Intaber Bugen u. Vera Schwalm‘ 
fa Litzmaunstadt (Meilsterhausstr, 201). 
Ocsellschafter sind die Eheleute Eugen 
Julius und Vera Schwalm, geb, Zapp, 
beide In Litzmannstadi, 
deisgesellschäft aeit dem 20, Dezem- 
Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 28. Oktober 1941, 


Oskar Steigert 
mannstadt (Mark-Melßen-Str, 30; Rin- 


Kaufmann Adolf Ohmenzetter in Litz- 
männstadt, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 28, Oktober 1941. 
H.R.A, 541: Gaststätte zum Grlnen Ring 
in. Litzmannstadt (Ludendorttate, 
Kaufmann Martin Prassel. in 
Amtsgericht Litzmann- 


An alle Betrlebaflihrer und Buch- 
halter. Um die Aufträge für dasi] Hans Langer / Litzmannstadt 


ahr 
jahr  rechtzeltigil Aaoi uiterste, 174. Pornrat 159-05 


Die Ehefrau Sotia 


neue Rechnun 
ausführen zu 
die Detinitiv- Benutzer, sie mir 
schon jetzt einzureichen, Neuein- 
führung u. Umstellung der Finnnz-, 
Betriebsbuchhal- 
tung kann noch direkt von meinem 
Auslielerungslager vorgenommen 
Kurt Kühn, Litzmann- 
stadt, Adoll-Hitller-Straße 87, Fern- 
ruf 225-90, Generalvertreter für 
Sn fa artie Aae Litzmann- 
8 


Litzmannstadt, 


stadt, d 8. Oktober 1841. 
| en 2 ktober 1 Lohn-, Läger-, 


in Litzmannstadt 
Hinterbliebenen, 


i Mutterherz hat auf- arbeltsgarne, Witk- und Sirickwaren), 


Frau. Wanda Schmidt, 
in Litzmannstadt. 
Kaufmann Priedeih Schmidt, In Litz- 
Prokura ertellt, 
gericht Litzmannstadt, d: 29, Okt, 1941. 


Spirituosen und. Tabakwaren). 
ber: Kaufmann Oskar Stelgert in Liiz- 
mannstadt, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 28, Oktober 1041, 


Emil Matejko in Litzmänn- 
stadt (Heerstr, 201; Einzelhandel mit 
Lebensmitteln), 
Emil Matejko In Litzmamstadt, 
Ehefrau Emma Matejko, geb, wolt, in 


Anzeige zu ma 
Litzmannstadt, den 29, Oktober 
1941, Das Amtsgericht (gez, Paulsen, 


mannstadt Ist 


Solort oder kurzfristig lieferbar: 
Holzbearbeitungs-Maschinen und 
Werkzeuge,Spline-Absau 
Holz-Trockenanlagen, 
Helzanlagen H, Bigalke Kattowitz, 
Friedrichstr. 48, Ruf 36226, Holzbe- 
arbeitungsmaschinen- Werkzeuge, 


M, Bathelt-Füllfederhalter. Mit die- 
sem Namen verbindet sich Quali- » Hs 

ng Ron A A PATERE 2 es a 

ein Neuer soin soll — oder ob er ar 
repariert werden muß, immer wird \ ut ralter { TE 
kann Bedlenun in el { | 
münnische Bedienung in eigener 
Re Braltirwerkstätten Rufen Sie gu gelaunt! 
106-08.. M, Bathelt, Litzmann- 

stadt — Adoli-Hitler-Straße 64. 


Almächtigen hat es 


mannstadt (Adoll-Hitler-Str. 97; 


Bürgermeister Pabianice 


Vorläufige Hauptsatzung der Stadt Pë- 
blanlce. Auf Grund des § 3, Absatz 2 
der Deutschen Gemeindeordnung vom 
30, Januar 1935 

mit. Zustimmung 


Mutter, Schwester, 
as, Schwägerin, 
u 


e 
e Behnke 


PA 93 Jahren zu sich 
Kelt abzurufen, Die 


Frau Wera Riedel, geb. Nirt, In Litz- 
mannstadt. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 29, Oktober-1941, 


Textil-Einzeihandel 


Litzmannstadt, 
Oktober 1941, 

R, A. 526. „Irma Braun‘ in Litzmann- 
stadt (Hermann-v.-Salza-Str, 
zelhandel mit Lebensmitteln). Inhaber: 
Geschältstrau Irma Braun, geb. Rost, 


des Beauftrag- |H: 
folgende vorläufige 

Hauptsatzung erlassen: 8 1. Der Bür- 

wird bauptamtilch 
stellt, § 2. Dem Bürgermelster stehen 
der hauptamtliche Erste | 
Belgeordnete und Stadtklimmerer; 
ein welterer hauptamtlicher Belgoord- 
neter als Siadtbaurat; 3. zwei chren- 


Adoll-Hitler-Str, 
mann Hugo. Alfred Neumann In Litz 
mannstadt. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 29, Oktober 1941, 

HRA. 548: Tainsa Brasch In Litzmann- 
stadt (Adoll-Hitler-Str, 34, Einzelhan- 
del mit Obst und Süpwaren). Inhaber: 


November 1041, 
van. der Leichen- 
en evang, Fried: 
üde) aus: statt, 
Hinterbliebenen. 


mannstadt, den 28, Oktober 1041, 


mannstadt (Breslauer 
Lebensmitteln), 


Nr. 318 


Lu 
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Filiale Litzmannstadt 
Adolf - Hitler- Str. 57 


IE 
gen 


FILMES 
PLATTEN 
‚PAPIERE 


; D ie 
Harke 

des Fo to 
Ihnäleurs 


OPTA „UROoMmbEIG 
FABRIK TOTOCHTMISCHER ENZEUONISSE 


Bank 
Litzmannstädter 


Industrieller 
Litzmannstadt, Luther-Str, 15 


Sparbank seit 1881 am Platze. 


Errichtung und Führung 


„Eiserner 
Sparkonten“ 


für Gefolgschaftamitglieder so- 

wie Beratung über die zweck- 

mäßige Abwicklung des elsernen 
Sparsystoms. 


Zu den Rattentagen vom 

15. — 30, November 1941 

verwendet das amtlich zu- 
gelassene 


von privaten 


Erhältlich in Fachgeschäften, 
sowie beim Vertreter 


lagen 
olzgus- 


ige und fach- 


24. Jahrgang 


OFFENESTELLEN 


Großhandlung sucht zum soförti- 
gen Antritt einen bilanzsicheren 
Buchhalter, der gleichzeitig die 
Korrespondenz zu erledigen hat, 
Angeboöle unter 3182 an die LZ. 


Erfahrener Krempelmelster 
gesucht, Angebote unter 
an die LZ. 


sofort 
1449 
31281 
Kraftfahrer mit Führerschein Klas- 
se 2 kann sich melden Dänziger 
Straße 121, 30961 


Tüchtiger Kraltwagenfahrer für 
Personenwagen ab sof. gesucht. 
Meldung bel H. Krull & Co., Litz- 
mannstadt, Hermann - Göring - 
Straße 1093, 31256 


Elektromonteur (Röntgentechnik) 
für / möglichst sofort gesucht, 
Spezialfachkenntnisse erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung, Mel- 
dungen: Siemens-Reiniger-Werke 
AG, Ingenleursitz Litzmannstädt, 
Danziger Straße 44, W., 20, 
Fernruf 214-46, 


Kontoristiin), d. orthographbisch 
Maschine schreibt, ‘von einer 
hiesigen Strumpffabrik gesucht. 
Angeb. u: 3112 an- die LZ. erbet, 


Korrespondent(in), mit Buchhaltung 
und Maschineschreiben vertraut, 
möglichst zum sofortigen Antritt 
bei Litzmannstadt gesucht. An- 


WOHNUNGSTAUSCH 


Wohnungstausch Posen—Litzmann- 
stadt, Biete in Posen gute 
4-Zinnmer-Wohnung mit Bad und 
Balkon, im Zentrum, ruhige 
Wohnlage, 1. Stock, Suche in 
Litzmannstadt gleichwertige 3—4- 
Zimmer-Wohnung, zentral gele- 
gen, Angeb. unter 3150 an die LZ. 


VERKAUFE 


Gut erhaltene 'Dieselmotoren, mo- 
derner Bauart, verschiedener Lei- 
stungen, sofort lieferbar zu ver- 
kaufen, Anfragen unter H. G, 
508 an Ala, Hamburg 1, 


1 leg. Zwelzyl.-Körting, Diesel 100 
PS, mit Gleichstrom - Dynamo 
AEG, 65 kW, 115 Vu; 1 steh, 
Sechzyl.-Körting, Diesel 240 PS, 
mit Gleichstrom - Dynamo, 160 
kW, 115 V., in gutem betriebs- 
fählgem Zustand sofort lieferbar 
zu verkaufen, Anfragen unter 
H. G. 506 an Ala, Hamburg 1; 


Heißdampf-Tandem-Dampimaschine, 


250/300 PS, mit Generator 220/300 
Volt, AEG, 240 KVA, zu verkau- 
fen, Wilhelm Edler, Hamburg- 
Poppenbüttel, 


Diesel - Dynamoaggregat, 
Fabr., Körting, mit 
generator, 115 Volt, 120 kW, zu 
verkaufen, Anfrag. ünter H, C. 


185 PS, 
Gleichstrom- 


Capltol, Ziethenstr. 41, 
15 


Litzmannstlädter Zeitung — 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 


Bühnen, Dienstag. 11. Nov., 20.00 
„Die vier Gesellen“, Lustspiel von 
‚Jochen Huth. ö. Vorst. t. d. Diens- 
tag-Miete, Fr, Verk. Wahlfr. Miete. 
Mittwoch. 12. Nov., 20.00 Uhr, zum 
letzten Male „Adrienne“, Operette 
von Walter W. Goetze. — Donners- 
tag, 19. Nov, 20.00 Uhr „Katte“, 
Schauspiel von Hermann Burte. 
Kär,-Ring 8. — Freitag, 14. Nov., 
20.00 Uhr „Die vier Gesellen“, Lust- 
spiel von Jochen Huth. 
Vorverkauf t. d. Wahlfreie Miete 
gewens 8 Tage — lür den freien 
"erkauf 2 Tage — vor dem Auffüh- 
rungstag. — 2. Rateauf Dauermiete: 
die rückständigen Beträge werden 
ab 12, d: M: Kostenpflichtig ein- 
gezogen. 


FILM-THEATER 


nn. u 2 
Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 14.15, 


17.00, 20.00 Uhr 2. Woche „Stukas“ 
Jug, zugel, 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 


17,00, 20,00 Uhr 2. Woche „Komö- 
dianten“, Jug. üb, 14 J. zug. 


Palast, Adolt-Hitler-Straße 108. TAg- 


lich 14.00, 17.00, 20,00, sonntags 
auch 14.00 „Ich klage an...“ Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Werktags 

.00, 17.80, 20,00, sonntags 14.50, 
17.15, 20.00 „Land der Liebe" mit 
Matterstock. 


Webeblätter, 


Malerarbeiten, Innen- u. Außenan-| Gaststätte „Germanla” 


strich, sorgfältige panenn auf 
fachmännischer Grundlage durch 
Malermeister A. Trenkler & Sohn, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 77, 
Rut 277-86, 


in Pechbund und 
Zinnguß, Stahldraht-Litzen, Schaft- 
stäbe, runde und ovale Stäbe und 
Weberetutensilien, in der Weberei- 
utensillen -Fabrik Zerbel und 
Prenzlau, Litzmannstadt, Schlief- 
fenstraße 79 (früher Lindenstr.) 
Ruf 115-12. 


—m 


Rundiunkgeräte und Reparaturen 


schnell und zuverlässig nur im 
Fachgeschäft Gerhard Gier, Schla- 
geterstraße 9, Litzmannstadt, Fern- 
ruf 168-17 


nt — 


I-nletts, 


Haus- und Bettwäsche, 
Welßwaren aller Art erhalten Sie 
bei Ludwig Kuk, dem Haus der 
zufriedenen Kunden, Adolf-Hitler- 
Straße 47. 


In allen Farben, passend für jedes 


Kleid, findet die anspruchsvolle 
Dame den guten und dennoch 
billigen Qualitätsstrumpf bei E. & 
St.Weilbach, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 154, Ruf 141-98. 


ME A BEE TEE ran Bela FE mania aA, 
Transporte und Spedition nach 


allen Richtungen erledi promps 
und zuverlässig das allbe e 
Speditionshaus u. Bahntransport- 
unternehmen C, Hartwig AG. Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 40, 
Rut 108-04, Möbeltransporte aller 


rm ,.. Adolf- 
Hitler-Straße 108. Nach vollständl- 
gor Renovierung Wiedererölfnu 


onnerstag, den13.November 1941. 
Paul Schönborn, Litzm 


annstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 138, Ruf 221-18, 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen, Besuchen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen eln: 
treffen. Unsere Strickwaren wie; 
Damen- und Herrenpullover, We 
sten und Kinderbekleidung usw. 
Strümpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herrenunterwäsche in Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
weil sie Immer eine besondere 
Note haben 


EN aot A T EE 
Ein gutes Spezlalgeschäft! — Wir 


bedienen ‚Sie auch heute nach 
bestem Können. Wenn mal ein 
Artikel nicht ganz s0 Proup? da 
ist, dann seien Sie nicht böse bald 
ist es wieder anders, Damen- und 
Herrenartikel M.Walter, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 130. 


Porzellan? — — dann E. u. K, Wer- 


muth, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 66. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Keramik, 
Hotelglas, säurefesten Spiegeln s0- 
wie in Geschankenund Gebrauchs- 
artikeln. Besuchen Sie unsere nèu- 
ponat Verkaufsräume. Wir 
eraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich, Ruf 120-68 


N 
Dienstag, 11, November 1941 


WERBE- NZEIGEN 


AHE DORSCH -RC 
HILDE KRAH. /ang 
HENNY PORTE 


FA Der Großfiim der Bavarlt 1” 


Kreiskul 
Litzman 


4%2 frohe Stunden mit Tr 


gebote mit Lebenslauf unter 
3114 


14340 an Ala, Hamburg 1, 
1453 an die LZ. ars. BER DE TEE I CT HE 


Soldaten am Sonnabend, [A | 


15. November, 16:30 U- | 
Fiet 


am Sonntag, dem 16. Novel 
10,30 und 16,30 Uhr 


Art, Artur Fulde u, Sohn, Schlageter- 


straße 85, Litzmannstadt, Fernruf 
195-28 u. 193-29. FRDIRERFORRANN: 
lung — Das Spezialhaus für Ver- 
enwert erhält, der ist im Vorteil, BELADEAANEIGL Zuverlässige 
Is Einkaufstätte, die Sie wirklich d 


it bedient, und Sie gewissenhaft | Fiedler & Kubitschek, Chemische 
erät, kurz—die in allen Punkten) Reinigung und Fiirberei. Filialen 
Vorteilhaftes beitet, emaon sich| in Litzmannstadt, Meisterhaus- 
das Fachhaus für Bekleidung Mar-| str, 62, Ruf 261 Adolf-Hitler- 
tin, Norenberg &Krause,Litzmann-| Str, 46, Ruf 255-88, Ulrich-v.-Hut- 
stadt, Adolt-Hitler-Straße 98 ten-Str. 19, Adolf-Hitler-Str, 182, 
Schlüssel zu Geldschränken, Kas- 3 Ki A en er Tag! 
setten, pabnapnaonijsserg, taja Aufträge werden jetzt innerhalb 
ufzügen, Autos und so welter usge 
lietert schnellstens Geldschrank- von 14Tagen & aeaa 


Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20,00 „Mutter“ mit Benja- 
mino Gigll. 

Dell, Buschlinie 123. 15.30, 17.45, 
20.00, sonntags auch 13.80 „Frie- 
demann Bach”. Jug. ab 14 J. erl. 

Europa, Schlageterstraße 20 — ge- 
schlossen. 

Glorla, Ludendorfistraße 74/76. 15.30 
17.30, 19.80, sonntags auch 13,30 
„Verwehte Spuren“. 

Muse, Breslatter Straße 179. 17.30, 
20.00, sonntags auch 15.00 „Herz 
ohne Heimat“. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 


30 Schale, hochträgend, sofort 
verkaufen Gut Koryta, 
Lentschütz, Fernruf 62, 


zu 


Post Wer überlegt, hat mehr von den 


Punkten! Wer gut überlegt, wo 
er für seine Punkte größten Ge- 


Stenotypistin für sofort oder später 
gesucht, Rechtsanwalt Hungers- 
hausen, Litzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 96 31165 | Diesel ~ Gleichstrom. - Aggregat, 
18/24 PS, 115/160. Volt, Baujahr 
1937, sofort lieferbar zu verkau- 
fen. Anfr, unter H, G., 14341 an 
Ala, Hamburg 1, 


- 


Reinmacheiräuleln 
sucht. Melden: Gaststätte „Bxi- 
gitte", Buschlinie 104, 31153 


Deutschsprechendes Dienstmädchen 
von sofort gesucht. K. Podszus, 
Geschäft, Danziger Straße 64, 
Fernruf 216-01, 31135 


A nn 

Fiir Reinigung einer Wohnung wird | 2 Betistollen mit Drahtmatratzen 
vertrauenswürdige, alleinstehende u, 1 Tisch zu verkaufen Möltke- 
Frau gesucht, Wohngelegenheit| straße 171, W. '62, ab 10 Uhr. 


Wunschkonzel Draht 


für sofort ge- 


Fahrradanhänger, fast neu, für 
85 RM. Fridericusstraße 61, Ruf 
139-02, zu verkaufen, 31171 


Rudolz und viele 

gen. Wünsche und Spern 
an die Kreisdienststelle, Inu 
Breyer-Str.5, Karten sonne ; 
von | RM. werden nur sgi 
Betriebe geliefert. (AbEFNZ 


in leerem Zimmer vorhanden, 
Angebote unter ‚3184 an die LZ. 


VERTRETER 


pen 

Wurst- und Fleischwaren-Vertreter 
in Berlin sucht Lieferanten in 
Warthegau, Anfragen unter Kl, 
33362 an Ala, Berlin W, 35. 


— — 
STELLENGESUCHE 


Oberbuchhalter (Organisator) sucht 
leitende Stellung. Gefl, Angebote 
unter 3033 an die LZ, 31269 


rd rn BR Hl 2 nn ED are 
Vertrauenspoylen, dauernden, sucht 
gebildeter, älterer, vielseitig 
veranlägter Kaufmann atıs dem 
Altreich bei Handel, Gewerbe 
oder Behörden im Wartheland 
oder Protektorat, Antritt jeder- 
zeit, Angebote mit Gehaltsangabe 
unter 1455 an die LZ. 31149 


Junge Kontoristin mit Kenntnissen 
in Steno und Schreibmaschine, 
sucht private Stellung. Angebote 
unter 3161 an die LZ. 31167 


Suche Stellung mögl; in Textil- 
branche, Habe. Kenntnisse in 
Buchführung, Lohnrechnen, Kal- 
kulation, Maschineschreiben. Bin 
an selbständiges Arbeiten ge 
wöhnt. Gefi. Angebote bitte un- 
ter 3171 an die LZ, zu richten, 


Ubernehme stundenweise Maschine- 
schreiben, Gefi. Angebote mit 
Gehalt u, Zeitangabe unter 3172 
an die LZ. 31140 


Junge Maschinebuchhalterin (Con» 
tinental, Rapldus), z. Z. in unge- 
kündigter Stellung, sucht ab I. 1. 
1942 Stellung in Litzmannstadt. 
Angehole erbeten unter M.. C 
26476 an Ala, Anzeigen A.-Gu 
Chemnitz, 


———————————————n 
VERMIETUNGEN 


Möhllertes Vorderzimmer, groß, 
bei gleichzeitiger Ubernsahme des 
Mietvertrages sofort 
Adolf-Hitier-Straße 69, W. 6 
Besichtigung 14—17 Uhr. 


p 
MIETGESUCHE 


Wohnung, 3—5 Zimmer, mit allen 
Bequemlichkeiten, in gut. Hause 
solort oder später zu mieten ge 

sucht, Angeb, u. 3173 an d. LZ, 

Wohnung, 2—3 ‘Zimmer, Küche u. 
Bequemlichkeiten, von jungem 
Ehepsar gesucht, Angebote un- 
ter 3029 an die LZ. 30831 

m nn 

Gebildete deutsche Dame (Alt- 
reich), berufstätig, sucht mög]. 
sofort kleine möblierte Wohnung 
oder gut möbliertes Zimmer in 
sauberem gut, Hause. Angebote 
mit Preisang. u. 1445 an die LZ. 


Garage, möglichst Stadtmitte, für 
sofort gesucht. Angebote erbeten 
an H. Krull & Co., Litzmannstadt, 
Hormann-Göring-Straße 103. 


en ee Taf en rd 
Deuischer des Altreichs, alter Pg., 
sucht bei hiesigen Pg. ein gut 
möbliertes Zimmer, Angebote 
unter 3170 an die- LZ, 31138 


Deutscher, ruhiger älterer Kauf- 
mann, sucht möbliertes Zimmer. 
Bett vorhanden. Preiszuschriften 
unter 3177 an die LZ, erbeten. 


ENTLAUFEN 


Schwarze Hündin, klein, entlaufen. 
Marke 315, Abzugeben Schlage- 
teratraße 173, 31134 


ner E i BE u nl a 
Herrenpelz für kleine Figur zu 


an die LZ. 


verkaufen Danziger Str. 31a, W. 6. 


Pommersche Hirtenhunde, bekannt 
als unbedtechliche wachsame 
Hunderasse, sind 4 Stück im Al- 
ter von 9 Wochen zu verkaufen, 


Zoo-Handlung, Meisterhausstr. 54, 


Akkordeon Feroiti, mit 24 Bässen, 
zu verkaufen Flottwellstraße 3/5, 
W. 4, von 15—17 Uhr, 31300 


RN A BL N MB SE 
Lieferwagen mit und ohne Firmen- 


beschfiltung sof: greifbar, Fahr- 
zeug- und Kinderwagenlabrik 
Harry Kalnath, Hauländer Str, 3. 


a nn 
KAUFGESUCHE 


Gebrauchter Rodelschlitten zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 3126 
31115 


Gute Akteninscho u. Herrenstiefel 
Nr, 43—44 zu kaufen gesucht, 


Angebote unter 3046 an die LZ. 


Flaschen; 5—10000, mit Schraub- 
verschluß, 300 ccm, zu kaufen ge- 
sucht, Gebr. H. & H, Wünsche, 
Litzmannstadt, Lutherstraße 1, 
Fernspr, 103-30, 30895 


Größeres Grundstück in der Nähe 
Litzmannstadts, Nord-West, zu 
kaufen gesucht. Angebote: Ruf 
156-73 von 12 bis 13 Uhr, 


ee nt mmsene 
Birkenreiserbesen kauft laufend jede 


Menge in Stückgutsendungen ü. 
Waggonladungen, gegen sofortige 
Kasse. Josef Wiesner, Frankfurt 


a. M., Senckenberg-Anlage 3, 


Piano eretklass, Firma zu kaufen 


gesucht. Angeb, u. 3143 an d. LZ 
JS m nn nn 


Staubsauger, 220 Volt, zu kaufen 


gesucht, Angeb, u, 3187 an die LZ: 
a Te nn 


Achtung! Kaufe alte Möbel, Her- 
ren- und Damenkleider, Pelze, 
Teppiche, Kristall, Porzellan usw. 
Buschlinie 127, An- u. Verkauf. 


abzugeben | ___ _ _. 1 _  _—_ 


Ski-Schuhe, Größe 38—39, zu kau- 
fen gesucht. Angebote unter 
3174 an die LZ 31148 

Pierdeluhrwerke u. Lastkraltwagen 

zur Abfuhr von Bauschutt und 

Bodenmassen sofort gesucht. Zu 

melden bei Bauunternehmung Fr, 

Bodmann, Adolf-Hitler-Str, 102a. 


faaoo aa aa aat at run 
Damenmantel bis 40 RM. Kleid bis 


25 RM. zu kaufen gesucht, Zu- 


schriften u, 3176 an die LZ, erbet. 
TEOSES ON RB einbetten 


Herrenmantel bis .50 RM., Anzug 
bis 50 RM. zu kaufen gesucht, 
Angeb. u. 3178 an die LZ. erbet. 


Elektrokochplatte, ferner Elektro» 
heizofen, Gasbackform „Küchen- 
wunder” zu ‚kaufen gesucht. 
Preisangebote u. 3179 an die LZ. 


— 
VERSCHIEDENES 


Ziegelgrus unentgeltlich Schlageter- 
straße 7 abzuholen, 


Kunstgewerbleri Wer stellt ein 
Photoalbum in künstlerischer 
Handarbeit nach besonderen An- 
gaben, bestimmt für eine hohe 
Parteldienststelle, her? Meldung 
an Stadtverwaltung Poddembice. 


Interessenwahrnehmung in. Berlin 
u, Leipzig bei Behörden, Dienst- 
stellen und Wirtschaftsgruppen 
übernimmt Berliner Kaufmann. 
Persönliche Rücksprache in Litz- 
mannstadt bis zum 21. 11. mög- 
lich, Angeb, u. 1369 an die LZ, 


Roma, Heerstraße 84. 


16.00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
„Venus vor Gericht“ mit Hansi 
Knoteck. 

15.80, 17.30 
19,30, sonnt, auch 11.90 „Jugend* 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15.30 


17.80, 19,50, sonntags auch 13,20 
‚Du kannst nicht treu sein“ mit 
Lucie Englisch. Fir Jug. erl. 


Mimosa, Buschlinie 170, 15.00, 17.15, 


10.30 sonntags 18.00, 15.00, 17.15, 
19.30 Uhr „Musik im Blut“, Für 
Jugendl, erl. 


Kalisch, Deutsches Lichtspielhaus 


bis 18. Nov. „Dorf im roten Sturm“ 


a 
VERGNUGUNGEN 


eea aa hama = nnd Timm 
Privat- Tanz -Schule Wismann, 


Adolt-Hitler-Straße 88, Ruf 260-00 
Achtung! Ein weiterer Kursus 
im Gesellschaftstanz beginnt am 
Dienstag, 11. Nov. um 19.80 Uhr, 
Damen und Herren im Alter bis 
zu 19 Jahren werden aufgenom- 
men. Auskunft und Anmeldungen 
täglich 19 bis 14 Uhr und 19 bis 
10,30 Uhr, Verlangen Sie kosten- 
los Prospekt. 


VERLOREN 


e 
Goldener Damenring mit 1 Bril- 


lant in der Gaststätte Roma ver- 
loren. Wiederbringer, erhält gute 
Belohnung. Zu melden Ruf 189-44 


Kleiderkarte, Brot- und Semmel- 
karte der Ruth Belter, Herst 
Wessel-Str, 99, abhandengekomm, 


sis street nn —  — — 


Kohlenkarten, 2mal D 24 und Imal 
D 12, auf den Namen Egidius 
Belka, Pabianice, Schillerstr. 21, 
verloren, Gegen Belohnung un- 
ter obiger Adresse abzugeben. 


nn nn 


Brieftasche mit den Auswelsen der 
Deutschen Volksliste, polizeilich. 
Anmeldung, SA- und DAF.-Aus- 
weisen d. Arnold Bruno Greilich, 
wohnhaft Alexanderhof, _ Her- 
mann-Göring-Straße 7, verloren. 
Abzullefern bel J. Kohan AG., 
Litzmannstadt, Ludendorlfstr. 23, 
von 9 bis 17 Uhr, Barinhalt kann 
der Finder behalten, 31168 


GEFUNDEN 


Schwarzer Geldbeutel 
Litzmannstadt - Radegast, 
steiner Landstraße 250, 


gelunden. 


BETEILIGUNGEN 


Viehkaufmann u, Flelschermelster, 
bewandert mit Marktordnung, 
perfekt in Schlachtvich, Zucht- 
und Nutzvieh und Pferdehandel, 
14 Jahre tätig, spricht deutsch, 
polnisch und russisch, sucht Be- 
telligung im Viehgroßhandel Im 
Protektorät oder weiter nach dem 
Osten, Bezirk Wilna bevorzugt, 
weil dort bekannt. Im Warthe- 
land nicht welter zugelassen. 


Angebote unter 1454 an die LZ. 


Welcher Hersteller von Regenbe- 
kleidung, Berufskleidung und an- 
derer Fertigkonfektion kann- grö- 
Bere Mengen zur Ausfuhr In das 
unbesetzte Ausland liefern? An- 
gebote unter H, G. 14376 an Ala, 
Berlin W, 35, 


a AT E E EE 
Geschäfts-Anzeigen 


Glaserwerkstatt übernimmt stmt- 
liche Glaserarbeiten. Paul Frie- 
denberg, Adolt-Hitler-Straße 294, 
Fernruf 110-62. 


Jetzt die Fenster 


bau und Maschinenfabrik Karl 
Zinke, Litzmannstadt, Meisterhaus- 
straße 78 (alt 16) Fernruf 224-19 


gut dicht ma- 
chen — denn im Winter ist jeder 
Luftzug unangenehm. Neuver- 
glasungen und Reparaturen führt 
zu Ihrer Zufriedenheit aus die 
Bauglaserei Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 189, 
Ruf 109-02 


An- und Verkaul, Johanna Suetz 


Litzmannstadt,Straßed.8.Armee68 
An- und Verkauf von gebrauch- 
ten Möbeln, antiken Gegenständen, 
Gemälden, Pelzen, Teppichen, 
Porzellan, Kristall und anderen 
Gegenständen. 


Alteisen, Lumpen, Papier, Fla- 


schen kauft ständig und holt ab, 
Otto Manal,Litzmannstadt,Ziethon- 
straße 241, Ruf 129-97. 


Was fehlt im Haushalt? Gewig 


ist vieles heute nicht zu haben, 
aber das eine oder andere für 
den Haushalt können Sie doch 
noch bei uns bekommen, Wir 
kriegen auchmanches noch herein. 
Vielleicht machen Sie es s0, daß 
Sie hin und wieder bei uns vor- 
beikommen und nachfragen. Unse- 
re Verkäuferinnen freuen sich, 
wenn sie ja sagen und Ihnen ein 
nützliches Stück für den Haushalt 
verkaufen können! Franz W 
Haus- und Küchengeräte, tz- 
mannstadt, Ostlandstraße 111, 
Rut 148-53. 


An- und Verkauf von Möbeln, Tep- 


pichen, Gardinen, Wäsche, An- 
zügen, Kristall, Gold, Silber, Fahr- 
rädern, Nähmaschinen, Fotos, Ol- 
emälden. Antiquitäten, Musik- 
nstrumenten, usw. durch Johanna 
Alexandroff, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstraße 100 imi 40) Ecke 
Buschlinie — Rut 146-41 


Achtung! Ausschnelden! Kaufe 


sämtliche Felle, Häute, Haare 
sowie Wildfelle, Füchse, Marder, 
Jitis, Hasen usw. Größere Posten 
erbitte Nachricht Komme zur 
Abnahme, Erich Rippks, Fellhand- 
lung, Zdunska Wola, Friedrich- 
Wilhelm-Weber-Str, 24. 


Unser graphisches Ateller fertigt 


Ihnen sämtliche graphische Ent- 
wiürle wie Plakate und Drteinie 
an. Wir liefern Ihnen Illustratlo- 
nen und Diazeichnungen und ent- 
werlen Packungen und Firmen- 
zeichen. Mitnacht-Werbung, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 73, 
Ruf 1183-00 


Schöne Wäsche, die Freude al- 


ler Damen! Viel größer aber 
noch wird Ihre Freude sein, wenn 
Sie sich einmal unverbindlich 
überzeugen, für wie wenig Geld 
schöne Wäsche bei uns zu haben 
ist. E, & St, Weilbach, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Str.. 154, Ruf 


Sie wird dabei ausge- 
bessert, vernickelt u. schön email- 
liert. Es dauert nur 14 Tage u. kos- 
tet 80 RM. A. Kronthal, Litzmann- 
stadt, General-Litzmann-Straße 74, 
Ruf 125-88 


Bier — Limonade 
Ruf 212-94 


Fuhrunternehmen „Spedo“, Inh. 


E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-82. Belörderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Foto-Kürbitz, das Fotofac 


Bauglaserei Jullus 


Elektro-Anl 


0. B. reini 


Eepları Schreibwaren- und Bürobe- 


s-Großhandel Schmidt, Fuchs 
und Co. Busohlinie 45, L 
stadt. Rufen Sie. Fernruf 187-26 
oder 210-16. Wir lefern durch ei- 
genen Transportdienst schnell u. 
zuverlässig 


Pharmazeutische Großhandlun 


Ludwig Spieß’ und Sohn AGE 
komm, Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauf von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her- 
mann-Göring-Str, 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 


eschift 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str, 
Nr. 121, alles für den Foto-Ama- 
tour, Lieferant der Behörden, In- 
dustrie, BeruiBTD\OBEEDEIE und für 
Röntgenmaterlal, Schnelle und 
prompte Bedienung 


Werminski 
Pemaanines Ostlandstraße 103, 
Ruf 218-21. Wir übernehmen’ die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. 


Bilderrahmen, Einrahmung, Gar- 


dinenleisten, Bilder, Fahnen und 
Dekorationsartike]. Bitte besuchen 
Sie uns, wir bedienen Sie gern. 
Bilderlelstenwerkstatt E.. B. Wall- 
ner, Litzmannstadt, Buschliniei 

(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245- 


Sondermeldung und das Radiover- 


sagt? Wie unangenehm! Auch das 
Licht brennt nicht? Dann aber 
schnell Fernruf 168-17 anrufen. 
Wir senden sofort und reparieren 


zuverlässig. Unverbindl. Beratung 


laserol, Glasschleiterel und 
Spiegelfabrik, Neuverglasungen, 
Reparaturarbeiten, Autovergla- 
sung, schnelle und prompte Bê- 
dienung, fachmläinnische Austüh- 
A. Michelson, _Hermann- 


Göring-Straße 106, “(früher 88 
Rut 18-1 ( Z ) 


en aller Art. Licht-, 
Kraft- und Signalan durch 
Alois Reimann, Melaterhausstr, 96 
Ruf 264-74 Litzmannstadt, Schnell, 
sauber und zuverlässig, 


Verdunkelungsrollos in verschie- 


aenea Breiten zus A m r 
ustührung. n nru en 
wir Hate Sie gern. Paul Rab g 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 
(an der Adolt-Hitler-Str.) Rut 171-00 


Photokopien von Urkunden, Brie- 


ton aew es faea 
manng oit- or- A 
Rut 111-72. 


Fenster in Läden, 
Bitros, Fabriken, Behörden, Ge- 
schäftshäusern, Privatwohn n 
usw, —Glasdächer, Fassaden, Bau- 
reinigungsarbeiten bei Um- und 
Den Gobkuidec Heinigangsmielater, 
und Gebliude -Re elater, 
Litzmannstadt, Moltkestraße 121 
(alt 26), Ruf 118-88, 


Glas-, Parkett- u, Gebliude-Rel- 


A u H. 


nigun. owitsch 
Buge e89 — 


Sohuschki 
Rut 


Litzmannstädter Altmaterial- 


handlungkauft ständig Altelsen — 
Lumpen — Papier. Auf Wunsch 
wird sofort abgeholt. A, Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 


Kaute ständig Kedung, Kristall, 
us 


Möbel, Porzellan, Ikinstru- 
mente, An- und Verkauf von Alt- 
waren jeglicher Art, Karl Krüger, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 189, 
Ruf 201-37, 


in der Kreisdienststelle, Alb“ 
Breyer-Straße 5.) 


GROSSROSTERN 
Litzmannstadt 
Straße der 8. Armö® 
Fernruf 172-14 
Gründungsjahr 1008 


st 


AKKULADESTATRN 


und gilt i 

RÖHRENPRÜFSTE und 

für sämtliche Rundfu 
Rundfunkfachgesch® 


Gert Kersten y 
Adolf-Hitler-Str. 50, RU! 
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FICHTENNANE! 
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